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Joseph Valentin Paur (1761 -  1835)
E in  v e r g e s s e n e r  S ch rif ts te l le r  d e r  ö s te r r e ic h is c h e n  S p ä ta u fk lä ru n g

V o n  M a n f re d  B  r  a  n d  I *

W e n n  m a n  versuch t,  ein oberösterre ichisches Prie
s te rp ro fil  au s  d e r  Z e i t  d e r  Spätaufk lärung  zu finden, 
d a s  e h e r  gu t  fa ß b a r  ist. so  s töß t  m an a u f  Jo se ph  V a 
len tin  Paur, d e r  33  J a h re  lang P farrer  von G oisern  
u n d  d a n n  in Pichl bei W els w a r  und  von  d em  wir so 
g a r  zwei Se lbs tb iograph ien  besitzen, d ie  einen  ange
n e h m  ausgeg lichenen ,  und. bei a ller L iebe z u r  E in 
sa m k e i t .  o ffen  alles Schöne  l iebenden  M ann  e rk e n 
n e n  lassen. A ls  Schrifts teller ist e r  in d ie  vorderste  
R e ih e  h o m ile t ischer  (P red ig t-)Schrif ts te ller  de r  
d e u ts c h e n  ka tho lischen  Spätaufk lärung  e inzuord 
nen . S e in e  g e w a n d te  H a n d h ab un g  der  Sprache und 
s e ine  u n b e fa n g e n e  O ffenheit  für d ie  geistigen E r 
sc h e inu n g en  se ine r  Zeit  rechtfert igen dies. U l tra 
k irch liche  V e rk e tze ru n g  h a t  er. was seine Schriften 
be tr if f t ,  sow eit  ersichtlich nicht e rfahren , da e r  doch 
bei a l le r  V o r l ieb e  für p ro testan tische  L ite ra tu r  fest 
a u f  d e m  B o d e n  des  ka tho lischen  D ogm as und  (jose- 
ph in isch  g ep räg te r )  K irchlichkeit s tand. Ü berd ies  
b e leg t  P a u r  in e in e r  w eite ren , h eu te  praktisch  ve r
gessen en  G e s ta l t ,  wie unser H e im atland  bedeu te nd e  
G e s ta l te n  d e r  S p ä tau fk lä ru n g  beherberg te .  (Nicht 
e in m a l  d e r  P fa r re r  von  G o ise rn  ve rm ochte  aufgrund 
s e in e r  im P fa r rh au s  liegenden  A ufzeichnungen  ir
g e n d e tw a s  N ä h e re s  über  Paur  in E rfah ru n g  brin
g e n ) .1
P a u r  w u rd e  am  2. F e b ru a r  1761 in A l tm ü ns te r  im 
S a lz k a m m e rg u t  g e b o re n .2 Sein V ater.  Jo se ph  K as
p a r  P a u r .  ein  Schulm eis te rssohn  von A ltm ünster ,  
h a t te  in se ine r  Ju g e n d  als Sängerknabe  in M ondsee 
u n d  d a n n  als M usiker  in St. Pe ter  in Salzburg stu
d ie r t .  w a r  ansch ließend  Kanzlist in O rt  am  T raunsee  
g e w o rd e n  u n d  d an n  se inem  V ate r  im Schuldienst 
nachgefo lg t ,  w o ra u f  e r  sich mit C onstan tia  S tanger 
aus  e in e r  H andelsfam ilie  in G m u n d e n  vermählte . 
D e r  V a te r  v e rk ö rp e r te  dem  k le inen Joseph  Valentin 
in s e in e r  sp ä te ren  Reflexion  Strenge, d ie  M utte r  M il
d e .  U n te r  m e h re re n  G eschw is te rn  b lieb e r  allein am 
L e b e n .  D ie  M u t te r  h a t te  e r  lieber als den  V ater,  doch 
w a r  in s e in e r  sp ä te ren  E r inn e run g  die Situation  in 
d e r  Fam il ie  insgesam t eine  recht glückliche. D as  e r 
s te  B uch ,  das  e r  zu r  H a n d  b ek am , war eine  seh r  w e i t 
läufig  a u sg esp o n n en e  G esch ich te  des  ägyptischen 
J o se p h  mit L e h r -  u n d  N u tzanw endungen ;  e r  liebte es 
seh r .  D e r  V a te r  gab  ihm wenig gel iebten  G esangsun 
te rr ich t .  Für  M usik  scheint e r  keine g rößere  B ega
b u n g  g e h a b t  zu  h a b e n  u n d  e r  e r le rn te  auch kein In
s t r u m e n t .  (D e n n o c h  lag ihm sp ä te r  seh r  viel an le

b e n d ig e m  K irchengesang  ansta tt  R o senk ranzbe tens  
w ä h re n d  d e s  G o ttesd iens tes .)  Jo seph  V alentin  d u r f 
te  n u r  w en ig  m it a n d e re n  K indern  be isam m en  sein, 
was se inen  a n g e b o re n e n  H ang  zu r  Schüchternheit  
u n d  E in sa m k e i t  w e i te r  ve rs tä rk te .  Mit d e r  Zeit ü b e r 
g a b e n  d ie  E l te rn  den  K n ab en  für ers ten  vo rb ere i ten 
d e n  U n te r r ic h t  dem  A l tm ü n s te re r  K o o pe ra to r  J o 
se p h  H a id e n 3. E in  äußerst freundlicher u n d  gutmii- 
thiger Präceplor, der einmal, als ich m eine Aufgaben  
besonders schlecht gelöst haben m ußte, a u f  den G e
danken  verfiel, daß  ich geradeso  viele Aepfel, als ich 
Fehler gem acht, in ein großes Tuch zusam m en gebun
den nach H ause tragen m ußte  . . .4 
D a  sein V a te r  e ine  V orl iebe  fü r  Salzburg heg te  und 
ü b e r  E n tg e g e n k o m m e n  des  aus  Ischl gebürtigen  P rä 
la ten  v o n  St. P e te r .  B eda  Seeauer5. kam  Joseph  V a 
len tin  1772 als S ä n g e rk n a b e  nach St. Peter . D e r  R e 
gens  C h o ri .  ein  F re u n d  des  Vaters, nahm  ihn zu sich 
in d ie  W o h n u n g .  In St. P e te r  besuch te  e r  die Schule. 
E in  V e t te r  w a r  H orn is t  bei d e r  hochfürstl ichen K a
pelle . Im  e rs ten  J a h r  g ing  es ihm rech t  gut: im zwei
ten  J a h r  w a r  ein  a n d e re r  L eh re r  b ed e u te n d  s trenger, 
so  d a ß  e s  ihn sp ä te r  an  Jo h a n n  Ferd inand  Schletz’s 
G regorius Schlaghart6 (1795) e r innerte ,  mit w el
c h e m  B u ch e  Schletz  eine  un an ge b rach te  E rziehung 
m it te ls  d e r  Prügels tra fe  b ran d m arke n  wollte. D a 
a b e r  1772 e ine  a lle rhöchs te  V ero rdnung  in Ö s te r 
reich h e ra u sk a m ,  w onach  alle im A u s lan d  s tu d ie ren 
d e n  Jü ng l ing e  nach Ö s te rre ich  zu rückkeh ren  m u ß 
ten .  w enn  sie sich do r t  e ine  A nste llung  erhofften , 
m u ß te  e r  Sa lzbu rg  verlassen.
D e r  V a te r ,  inzwischen L eh re r  in Ischl, s and te  den 
K n a b e n  1774 nach L inz ins dortige  ehem alige  Jesui-

* M einem  liehen Kollegen O SlR . Prof. D ipl.-Ing. O tto-E m st 
S tadlm ann  herzlich zugeeignet.
'  F reun dl. briefl. M itteilung Pfarram t G oisern v. 22. Auuust 

1980.
2 M anfred  Brandt, D ie deutschen katholischen Theologen der 

N euzeit. E in R eperto rium . Bd. 2: A ufklärung. Salzburg 1978, 
S. 181 (L itera tu r).

3 E s h andelt sich wohl um Joseph Haider, t  1789. vgl, W olfgang 
D annerbauer, H undertjähriger G cneral-Schcm atism us. . . .  II. 
Bd.. L inz 1889. S. 9.

4 Joseph V alentin  Paur. Skizze einer Selbst-Biographie. Mit ei
n e r B evlage in Briefen und einem  A nhänge von verschiedenen 
R eise-R em iniscenzen, Linz 1834. 3. Teil. S. 6.

5 B. S eeauer, 1 7 1 6 -  1785. Brandt (wie A nm . 2). S. 229.
6 J . F. F. Schlez. P ro t.. 1759 -  1839. A llgemeine deutsche Bio

g raph ie  ( =  A D B ). 31. Bd.. S. 481 - 4 8 3 .
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te n se m in a r .  E r  e rh ie lt  aus e inem  O h ls to rfer  Stif
tu n g s fo n d s  jährlich 6 0  11. so d a ß  die  meisten  m a te 
r ie l len  B edürfn isse  abgedeck t  waren. Es  w ar  zwar 
d e r  O rd e n  1773 a u fg eh o b en  w orden ,  aber es herrsch
te  im  G anzen in dem  zurückgebliebenen Institute wie 
vorher derselbe Geist der O rdnung und  der strengen 
D isziplin , der sich schon durch die Statuten hinläng
lich aussprach, wie solche m it dem  A nfänge eines je
den  neuen Schuljahres den Seminaristen von dem  Pa
ter R egens (dam als A n to n  Steinkellner)7 vorgelesen 
w urden, w o  unter ändern ein A rtikel vorkam. worin 
a u f  das allerschärfste das Lesen aller deutschen B ü
cher verbothen w urde.6 D as  hat P a u r  spä te r  die E r in 
n e ru n g  an  d e n  (ex-)jesuit ischen G eis t  d e r  Ultra- 
s t re n g e  u n d  A b le h n u n g  alles N euen ,  wie e r  bei vielen 
G l ie d e r n  d e r  bis 1814 e r loschenen  Gesellschaft (b e 
so n d e r s  in A ugsbu rg !)  tatsächlich herrsch te ,  verlei
d e t .  Bei T isch  w u rd e  den  S tud ie renden  aus Aloys 
Merz.'9 C ontrovers-Predigten  vo rgelesen:  mit ge
d ru c k te n  M issionsnachrich ten  aus C h ina .  Jap an  und 
P a ra g u a y  such ten  die  O b e re n  o ffenbar  K indgerech
t e re s  zu p rä sen t ie ren  . . . P aur  kaufte  sich insgeheim 
in te re s s a n te re  L ite ra tu r ,  lern te  davon , und  erhielt 
für m e h r e re  A u fsä tz e  g roßes  Lob. Im zweijährigen 
ph ilo sop h isc he n  Kurs h ö r te  e r  mit g roßer  F reude  die 
Logik  bei W enze l  M eißler'0, der uns m it einer A rt von 
Begeisterung a u f  die Tage des hereinbrechenden  
Lichtes (uti putabatur) hinwies, bem erkend, (quasi de 
se  ipso  loquens). daß  m an es eben nicht viel achten 
m üßte , zuw eilen auch ein wenig geschmähet. verket
zert zu  w erd en ."  A uch  d e r  au fgek lär te  Exjesuit 
W en ze l  S ieg m un d  Heinze. von seinen einstigen O r 
d e n s b r ü d e r n  vie lverfolgt, belegt d ie  im dam als  so 
k le in en ,  ü b e rsc h a u b a re n  Linz gegebene Position 
M e iß le rs  als  e ines  F ü h re r s  d e r  hiesigen A ufk lä
r u n g .12
Nicht d ie  E l te rn  bes tim m ten  P aur zu m  geistlichen 
S ta n d :  e s  w a r  se in  e ig en er  freier Wille. E r  s tud ier te  
u n te r  C h rv so g o n u s  Walser. Jo seph  H im m elreich13 
u n d  J o h a n n  D ankesreither14 in Linz zwei J a h re  lang 
T h e o lo g ie ,  bis e r  mit a n d e ren  K andidaten  ins (17X3) 
n e u e r r ic h te te  G e n e ra ls e m in a r  in W ien verwiesen 
w u r d e . ’5 N eun  J a h re  h a t te  e r  bis dah in  im Sem ina- 
r ium  Sancti  Ignatii zu L inz verb rach t .  E r  k o nn te  das 
G e n e ra l s e m in a r  nicht sogleich beziehen. Zunächst 
f a n d  e r  bei e in e r  weitschichtigen V erw andtschaft  im 
S c h o t t e n h o f  Q u a r t ie r ,  e ine  ang en eh m e  Bleibe. Fall
w eise  b e su c h te  e r  das  T h e a te r  und u n te rna hm  S p a 
z ie rg ä n g e  u n d  besuch te  d ie  Universitä t.  N ach  A b lauf  
von  v ie r  M o n a te n  t ra t  e r  in das  G en era lsem in ar  ein. 
W ir  wissen aus  zeitgenössischen Berichten , wie ve r
haß t  d e n  S trengk irch lichen  das G en e ra lsem in a r  war. 
d iese  S chöpfung  Jo se ph  des 11. zur Prieste rheranb il
d u n g .  u n d  wie s e h r  d ie  G enera lsem inar ien  als u n 
kirchlich  v e rk e tz e r t  w urden .  Sicherlich w iderspra

ch en  sie d e r  berech tig ten  Auffassung  d e r  Kirche, daß 
sie. d ie  K irche, allein für die A usbildung  ihrer P r ie
s te r  z u s tä nd ig  sei. und  sicher en tsprachen  d ie  fünf 
G e n e ra l s e m in a r ie n  d e r  M onarch ie  allzusehr dem 
n o rm ie re n d e n ,  alles un ifo rm ierenden ,  kontro llie
r e n d e n  G e is t  Jo se ph s  II.. d e r  d ie  P r ies te r  für im m er
hin  so  w ichtig  h ie lt ,  d a ß  man sich ihrer G e is tesha l
tu n g  u n d  A u s b i ld u n g  vergewissern müsse.
P a u r  ist nun  ein  s ch ö ne r  Beleg für d ie  W ertschä t
zung . d ie  d a s  G e n e ra lse m in a r  h inw ieder  bei anderen  
g e n o ß .  Ich befand  m ich  da in kurzer Zeit recht wohl. 
S ch o n  die A chtung, in welcher das H aus stand, die 
h u m a n e  B ehandlung von Seite der Direktoren <da
m a ls  L a cke n b a u er '6. L orenz . Dankesreither u n d  noch 
spä ter Spendou . der jün g ere '7); die Besuche von Sei
n er  M ajestät Joseph den Zweyten. deren das Haus ge- 
w ürdiget wurde, die a u f verschiedene A n  angeregten 
Erw artungen. H offnungen  führten etwas Erheben
des. Begeisterndes m it sich. Es war im Ganzen ein fri
sches heiteres Leben, das sich überall begegnete . . . 
D azu k a m  noch ein besonderer Reitz. welcher in dem  
reichlichen Schatz von Büchern lag. . . D aß selbst g e
w esene G eneral-Sem inaristen sich als undankbar ver
nehm en  ließen, schm erzte m ich, wenn ich dergleichen 
erfuhr, im m er um  so  mehr, je m ehr ich m ich freue und  
es m ir  bis heute zu r  Ehre rechne, ein Zögling jenes In
stitu ts gewesen zu  seyn. ’8 So  schrieb P aur noch 1X34! 
D a  e r  in Linz b e re i ts  versch iedene Fächer gehört  
h a t te ,  k o n n te  e r  d ie  S tud ien  in W ien in drei Ja h re n  
ab so lv ie ren .  E r hörte  daher im  ersten Jahr bei Pehem  
das K irchenrecht, bey D om fort u n d  Schanza die

1 A . S teinkellner, f  1788. le tz ter Regens des  Sem inars zum heil. 
Ignatius in l . in / . Dannerbauer. G eneral-Schem atism us 11. S. S.

8 Paur. Skizze. I. Teil. S. 9.
9 A. M erz. 1727 -  1792. e iner d e r bekanntesten  konservativen 

S tre ittheo logen  seiner Z eit, ßrandl. Theologen. S. 160.
10 W. M eißler, f  1782. M anfred ßrandl und Willibald Katzinger. 

W enzel Siegm und H einze (1737 -  183t)). E in B eitrag zur G e
schich te d e r A ufklärung in Linz, in Historisches Jahrbuch d er 
S tadt Linz 1977. Linz 1978. S. I78f.

"  Paur. Skizze. I I I .T e il . S. II.
12 W ie A nm . 10.
13 J. H im m elreich , t  1798. Dannerbauer. G eneral-Schem atis

m us II. S. 27: ßrandl. T heologen. S. 107.
' 4 J . D an k esre ith er. 11H23 als Bischof von St. Pölten, vgl. Eduard 

H osp. K irche Ö sterreichs im V orm ärz 1815 -  1848. Wien 
1971. S. 142 -  144.

15 P au r. Skizze. I. Teil. S. 11. O Ö . Landcsachiv. H ofresolutionen 
1783/1 Nr. 11073. H ofkanzleidekret v. 20. S eptem ber 1783: 
D as L inzer theol. Studium  hört auf. weil dort kein G eneralsc- 
m in ar ist. Die 3 theol. L ehrer ..haben sich nach Olm üz zur 
V ollstandigm achung des  dasigen Theologischen Studii zu ver
fügen und  folgende L ehr Kanzln anzutreten: „Joseph Him 
m elreich die Patristik, theol. Literargeschichte und Polemik. 
C hrvsogonus W alser H ebräisch und H erm eneutik  des Allen 
T estam ents. Johann  D ankesreither D ogm atik 2. Teil.

16 J. L achenb au er. 1741 -  1799. ßrandl. T heologen. S. 141.
J .S p e n d o u . 1 7 5 7 -  1813. ßrandl. Theologen. S. 235.

18 Paur. Skizze. I. Teil. S. 13 -  15.
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M oral; im  zw eyten bei Bertieri den zweyten Theil der 
D ogm atik  u n d  bey G iftschütz die Pastorat: und  im  
dritten Jahre bey Bauer und  Spendou  die Katechetik 
u n d  Pädagogik, neben welchen Studien auch die 
praktischen  Uebungen vorgenom men w urden .'9 D ie
ses  le tz te  J a h r ,  angefiillt mit hom ile tischen  und  p ra k 
t ischen  Ü b u n g e n ,  m o ch te  e r  am  liebsten.
E in e r  a l le rh öchs ten  Vorschrif t  en tsp rechend ,  m u ß 
ten  d ie  A b so lv en te n  des  G en e ra lsem in a rs  noch ein 
b ischöfl iches  P r ies te rhaus  bez iehen , und  so kam  
P a u r  in das  L inzerische. E s  w ar in e inem  ehem aligen  
N o n n e n k lo s te r  e ingerichte t  und  zählte  dam als  -  
1786 -  n u r  e tw a 12 bis 16 A lum nen .  Nebst den jetzt 
zunächst das Praktische berührenden Studien waren 
die (o ft in Beyseyn des ersten B ischo f es in L inz  v. 
H erberstein) gehaltenen Conferenzen fü r  uns vom  
vorzüglichen Werthe. wo aUerley Fälle. Prägen. Be
denklichkeiten . Zw eife l ventilirt, berichtigt, gelößt 
u n d  fü r  die Z u k u n ft  aus dem  seelsorglichen Leben 
selbst a u f  Erfahrung gegründete W inke gegeben w ur
den . . . Katechetische Hebungen wurden zu Hause 
u n d  in der k. k . Norm alschule vorgenommen. Die 
H a u s o r d n u n g  des  L inzer P r ies terhauses  erschien 
ihm  se h r  frei und  vernünftig . Im  G anzen ging die 
O rdnung  des Hauses nicht viel weiter hinaus, als 
nichts w ider die O rdnung zu  thun. und  des heiligen 
Berufes, den w ir uns w idm en wollten, im m er einge
d en k  zu  bleiben  . . . N achdem  wir nach kurzen Inter
stitiell die heiligen Weihen empfangen, u n d  von un- 
serm  kenntnißreichen u n d  vielerfahrnen Vorstände 
Schw arzenbach20 noch so  m ancherlev Erinnerungen. 
W eisungen fü r  das neue m ehrfache Verhähniß erhal
ten hatten, wurden wir m it den bedäclitlichen R ück
sichten auch a u f  den  Einzelnen exp o n ire t . . 21 So 
fällt au ch  bei d iesen  Schilderungen  aus  spä te ren , b e 
re i ts  res tau ra t iv  bis reak t ion ä r  gew ordenen  Tagen  
au f .  wie s e h r  P a u r  das  Positive aus d e r  E rinnerung  
v o r  alles e tw a ige  N egative  ste ll te  und wie fern ihm 
das  Po lem is ie ren  aus  irgend e in e r  v e rhärte ten  ideo 
log ischen  Position  heraus  fern lag. D abei  zitiert e r  
l834Tiinsichtlich  priester lichen L ebens  und  G eis tes
h a l tu n g  d u rc h a u s  A u to re n ,  wie sie auch d ie  R es tau 
ra t io n  l iebte :  e inen  J a k o b  Frint22. Franz Stapf. C o n 
rad  T hanner  u n d  Jo se ph  A n to n  Sam buga.23 
P a u r s  e r s te r  Seelsorgsposten  w ar N euk irchen  a. d. 
V ö ck la .  ..ein Pfarrv ikaria t  von  Pfaffing". D e r  E m p 
fang  d u rch  d e n  P fa rre r  w ar freundlich und e rm u ti 
gen d .  N ach  wenigen  W ochen  aber  kam  e r  au f  die 
z w e i te  K o o p e ra tu r  in F ran k e n m ark t ,  w o e r  den 
S c h u lu n te r r ic h t  zu halten  h a t te ,  wobei ihm genügend  
Z e i t  zu m  A u sa rb e i te n  d e r  Pred ig ten  blieb. E r  pflegte 
sie an fäng lich  schon acht T ag e  vo r  ihrer A bhaltung  
fe r t ig  zu hab en .  A n  se inem  anfänglichen Religions
u n te r r ic h t  h a t te  e r  sp ä te r  selbstkritisch zu rügen, daß 
e r  d ie  (d a m a ls  so  m o d e rn e )  sokratische M ethode

falsch h a n d h a b te .24 Ü berbeschäft ig t  w ar e r  in F ra n 
k e n m a r k t  jedenfa l ls  nicht. Dr. Jo h a n n  M ichael Fe- 
ders  d a m a ls  b e k a n n te  Schrift. Soll ein Theolog auch 
ein Belletrist sevn  (W ü rzb u rg  I7 8 7 )25. e rm utig te  ihn 
in se in e n  B e m ü h u n g e n ,  auch  die schöngeistige Bil
d u n g  n icht  a u ß e r  ach t zu  lassen, um den  gerech ten  
A n s p rü c h e n  an  e ine  gute Predigt zu g enügen .26 A us 
p a s to ra le r  K lugheit  will P a u r  T e i lnahm e an  geselli
g e r  U n te rh a l tu n g ,  nötigenfalls  sogar am  Spieltisch, 
n icht g rundsä tz l ich  ab le h n e n .27 Se ine  H a u p tu n te r 
h a l tu n g  b lieb  in F ra n k e n m a rk t  nebst kleinen Spazier
fahrten  u n d  Ritten, vermischte Lektüre, die fü r  mich  
im m e r  m eh r  u n d  m eh r R eitz gewann, daß  ich zuw ei
len dem  von L inz zurückkehrenden Bothen eine gute 
S trecke  Wegs entgegen ging, um  nur einige A ugen 
b licke  früher das erwartete Paquet in m eine H ände zu  
b eko m m en . B ere i ts  do r t  hielt sich Paur die Jenaische 
L ite ra tu rz e i tu n g ,  d ie  ihn mit vielen B üchern  inhalt
lich b e k a n n t  m a c h te ,  d ie  ihm nicht zugänglich waren. 
So  leb te  e r  zu fr ieden  vier J a h re  lang in F ran ke n 
m a r k t .28 Se in  P fa rre r  w a r  Jo h a n n  Vierthaler29.
D a  e r  zu m  Kollegiatstift  M attsee  keine V erb indung  
u n d  e ine  E in la d u n g  nach  G o ise rn  hat te ,  tausch te  er 
d ie  F r a n k e n m a r k te r  Stelle gegen letztere , wodurch 
e r  au c h  d e n  in Ischl leb en de n  E lte rn  n ä h e r  w ar.30 
E in  im G e is t  d e s  josephinischcn Jah rzehn ts  geschul
te r  ju n g e r  P r ies te r  m o ch te  den  besonderen  A n sp rü 
c h e n  e in e r  Pfarre  wie G o isern .  w o ja m e h r  als die 
H ä lf te  d e r  B e w o h n e r  sich zum  Pro testan tism us b e 
k a n n te n .  b e so n d e r s  gut genügen. D e r  frühere  K o
o p e r a to r  J u k u n d  Schulz  z. B. w ar zwar seines gu ten  
V e rh a l te n s  w egen  vom  P farrer  geloht w orden , aber  
e r  w a r  für d iese  p ro testan t ische  G eg en d  nicht 
b r a u c h b a r  u n d  w u rd e  desha lb  1790 nach Leonste in  
ve rse tz t .3'  P a u r  hielt e s  von A n fa n g  an  für seine A u f
gab e .  d ie  L eh re  Jesu  m it Beseitigung alles Fremdarti
gen oder sonst nicht wesentlichen vorzutragen22- e i n  
U n te r f a n g e n ,  d a s  g en au  a u f  d e r  Linie josephinischcn

' 9 F ranz Joseph  Waitzenegger. G elehrten- und Schriftstellerlexi- 
kon  d e r  deutschen G eistlichkeit. 2. B and. Landshut IXI9. 
S. XXf.

20 A n d re  Schw arzenbach, f  17,SV. Dannerbauer. Cieneral-Sche- 
m atism us U .S . 10. S. w arein  bedeu tender Josephiner und Jan 
senist.

21 Paur. Skizze. I. T eil. S. 15 -  20.
22 J. F rin t. 1766 -  1X34. Uran,lt. T heologen. S. 73
23 J A .S am b u g a . 1 7 5 2 -  1X15. tiraiutl, T heologen. S .209 .
24 Paur. Skizze. I. Teil. S. 25.
25 Hranett. T heologen . S. 61
26 Paur. Skizze, I. T eil. S. 2X.
2? eb d . S. 30.
28 D annerbauer. G eneral-Schem atism us I. l.inz IXX7. S. IW  

schreib t ungenau: Johann  Paur 17X7
29 J V ierthaler. |  1797. Dannerbauer, G eneral-Schcm atism us II. 

S. 24.
30 Paur. Skizze. I. Teil. S. 31.
31 K onsistorialarchiv Linz C A /1 . Schachtel 127. Fas/. 17/5.
32 Paur. Skizze. I. Teil. S. 32.
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un d  a u fg ek lä r ten  Zeitge is tes  lag. den  Konservativen 
v o n  d a m a ls  ein  e rk lä r te r  G reu e l  war. E r  habe  inter
e s s ie r te  Z u h ö r e r  gehab t,  m itun te r  auch P ro tes tan 
ten .  u n d  h a b e  bisweilen auch Kritik gefunden. D em 
V o lk  galt  e r  natürlich  als A ufk lä re r .  M ischehen 
m o c h te  e r  a b e r  nicht. D as  A nw achsen  des  P ro tes tan 
tism us  seit  d e m  T o le ran zed ik t  von 17X1 beunruhigte  
ihn  s e lb e r  nicht wenig  und  m ag ihn auch au f  seine 
G re n z e n  bei se inen  B e m ü h u ng en  aufm erksam  ge
m a ch t  h a b e n .33 Se ine  Irenik  ging nicht sow eit ,  daß  er 
sich n icht g rundsätz lich  zum  „P rose ly tenm achen" 
b e k a n n te ,  a lso  zu m  V ersuch . Protes tan ten  von der  
W a h rh e i t  d e s  K atholiz ism us zu überzeugen. Wem  
R elig ion das Höchste, Heiligste ist, der kann  darin 
nich t ind ifferen t bleiben, m e in te  e r  spä te r .  1834 34 
In G o ise rn  h a t te  e r  besonders  zwei vom  D o r f  etwas 
e n t f e rn te  „B e isch u len “ , nämlich R am sau  und  St. 
A g a th a ,  zu  b e t re u e n ,  k o nn te  a b e r  d e r  V orbere i tung  
d e r  P red ig ten  w eite rh in  viel Zeit  w idm en und  m a n 
ch e  für e ine  D ruck legung  ausarbei ten . A b  und  zu 
m a c h te  e r  von  G o ise rn  aus R eisen  nach Salzburg und 
t ra t  do r t  m it e in igen G e le h r te n  in nähere  B eka nn t
sch af t .35 N ach  s p ä te re r  A n g ab e  hat es sich dabei um 
L o re n z  H ühner  (1751 -  1807)36 und  m anche  seiner 
M ita rb e i t e r  an  d e r  O b e rd eu tsch en  allgem einen L ite
ra tu rz e i tu n g  gehande lt .  Ih re  aufgeklärte ,  von K on
se rv a t iv en  heftig  b ek äm p f te  G eis teshaltung  e n t 
sp ra c h  auch  d e r  M enta l i tä t  Paurs. Jedenfalls  lieferte 
e r  in d e n  1790er  J a h re n  Buchbesprechungen  in d ie 
ses  P a rad em a g a z in  d e r  ka tho lischen  deu tschen  A uf
k lä rung .
1798 ü b e rs ie d e l te  e r  nach  O b er t rau n .  D e r  E instand 
d o r t  w ar ein  beg lü ck en d es  Erlebnis. Paurs  sonniges 
N a tu re l l ,  au s  e in e r  Situation  das  beste zu m achen, 
ließ ihn  d ie  W inzigkeit  d e r  Seelsorgestelle vergessen 
und . wie se in  Brie f  ü b e r  d e n  Beginn d e r  Tätigkeit 
vom  Juli 1798 zeigt, m ag ihm auch d ie  G e is tesha l
tu n g  e ines  M atth ias  Claudius (er  vergleicht sich mit 
e in e m  A sm u s  o m n ia  sua  secum  portans) d ie  G e w iß 
heit g e g e b e n  haben ,  d a ß  auch die  kleinste G em einde  
e in e s  tüch t igen  und  fleißigen Seelenhirten  bedürfe . 
Se in  G e s p ü r  fü r  d ie  Idylle, das  den Brief  durchzieht, 
läß t  a h n e n ,  d a ß  unse r  Jo se ph in e r  das heraufz iehende  
Z e i ta l t e r  d e s  G efü h ls  mitvollziehen wird, o h n e  des
w e g e n  d e n  g em äßig ten  A ufk lä re r  vergessen zu las
sen .  E r  sei ein  g e b o re n e r  F reund  des  Stillebens, 
m e in t  e r :  von  d e n  3 0 0  E inw ohnern  O b e r t ra u n s  seien 
w ie d e ru m  nu r  wenige Katholiken . Seine W ohnung 
b e s ta n d  aus  W o h nz im m er .  Küche und zwei weiteren 
k le in en  S tu b en .  D e r  u n te re  Teil des Hauses  stand 
d e m  D o rf le h re r  zu, mit dem  e r  auch den  G ar ten  zu 
te i len  h a t te .  Sein  ganzer  V iehstand w aren drei E n 
t e n .37
A m  6 . S o n n ta g  nach Pfingsten des J a h re s  1798 stellte 
e r  sich se ine r  G e m e in d e  vor. E r  pred igte  über  M a t

th ä u s  13. 20: W o  zwei o d e r  d re i  in meinem  Nam en 
v e rsa m m e l t  sind, da  bin  ich m it ten  u n te r  ihnen .38 
A n sc h l ie ß e n d  an  d e n  G o ttesd iens t  mischte e r  sich 
u n te r  das  V o lk  u n d  le rn te  rasch d ie  meisten  G e m e in 
d e m itg l ie d e r  be im  N am en  kennen . A m  N achm ittag  
w a r  S e g e n a n d a c h t  und  anschließend  sprach e r  wie
d e r  m it d e r  B evö lkerung .  D ieser E ins tand  beglückte 
ihn.
E r  litt in O b e r t r a u n  keineswegs u n te r  Langeweile. 
D ie  M u ß e  g a b  ihm viel Z e i t .  Pred ig ten  mit dem  ge
w o h n te n  F le iß  zu kom ponieren, aufsetzen und  wieder 
in s R eine zu  schreiben.39 D azu  kam  die  kleine D orf
schu le  und  -  w as  e r  wohl am  meisten  liebte -  Selbst
b ildung. S e ine  F re u d e  w ar jedesm al groß, w enn Bü
c h e r  r ich tig  e in lang ten .  So  h a t te  e r  auch Zeit.  R e zen 
s io n e n  fü r  d ie  O b erd eu tsch e  allgem eine L ite ra tu r
ze i tu n g  abzufassen . N ach  e igenem  B ekenn tn is  ging 
e r  n ie  o h n e  Buch u n d  S chre ib feder  spazieren. G e rn  
ru d e r t e  e r  ü b e r  den  H alls tä t te r  See. (Selbst dabei 
m u ß  e r  sich noch an ein  g roßes Vorbild  b inden  und 
verw eis t  a u f  e ine  Stelle in G o e th e s  W ah lve rw and t
sch a f ten .)  Literatur u n d  Natur bringen im m er Neues. 
V on  d e r  Ja g d  hielt e r  nichts.40 D en  kalten  W inter 
1798 /9 9  k o n n te  e r  e ingedenk  X im enez ' Mein Z im 
m er eine kleine Welt (Leipzig 1797) e r t ragen .41 Bei 
all s e in e n  L o bsp rü ch en  ü b e r  die Einsam keit  und den 
t r a u te n  U m g a n g  mit Büchern  und  Ideen  kom m t aber 
k a u m  zw ischenm ensch liche  Regung  au f  42 
Seit d e m  A u g u s t  1799 h a t te  P aur d ie  erledigte  Pfarre 
H a l ls ta d t  zu  v e rse h e n .43 P fa rre r  Jo se ph  Sc/i/äTiammer 
w a r  nach  Ischl g e k o m m e n .44 E s  w ar für Paur  eine 
Veränderung, wodurch nicht nur m ein gepriesenes 
Still-L eben  sehr unterbrochen, sondern auch noch so  
m anche  andere Beschwerde fü r  mich herheygefiihrt 
wird. A u c h  in d e r  H alls tä tte r  Lokalie  O b e r t rau n  
m u ß te  e r  zuw eilen  G o ttesd iens t  halten. W enngleich 
se ine  A u g e n  für d ie  Schönheit  des  O rtes  an  sich offen 
w a re n ,  so  k o n n te  e r  auch diesm al nicht d a ra u f  v e r
z ic h te n .  Klevles Beschre ibung  von H alls tatt  anzu- 
fü h re n .45

33 eb d . S. 33.
34 eb d . S. 34.
«  eb d . S. 25.
36 Brandt. T heologen. S. 117 (L it.).
37 Paur, Skizze. II. T eil. S. I - 4 .
38 Vgl. das  V erzeichnis von Paurs W erken Nr. 5.
39 B rief vom  A ugust 1798. Paurs. Skizze. II. Teil. S. 4 - 6 .
“» e b d . S. IIf.
41 M ein Z im m er eine k leine W elt, nach dem  Franzos, des  G rafen 

von X im en ez  frei bearb. Nebst einer V orrede von H errn  Pro
fesso r K. H . Hevdenreich. Leipzig 1797. Z u  Heydenreich. 
1764 -  1801. A D B  XII. Bd.. S. 355f.

«  Paur. Skizze. II . T eil. S. 1 6 -  19.
43 eb d . S. 19 -  22.
44 Dannerbauer. G eneral-Schem atism us I. S. 304 nennt ..1800” .
45 Paur. Skizze. II. T eil. S. 20 -  22.
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E n d e  F e b r u a r  1800 k eh r te  e r  nach O b e r t ra u n  zu
rück ,  n a ch d em  die Pfarre  dem  W aldhausener  E x 
c h o rh e r re n  A lo is  Prem  verliehen  w orden war. Im 
H e rb s t  1800 u n te rn a h m  P a u r  e inen  Fußm arsch G ö 
sau  -  A b te n a u  -  G oll ing  -  Salzburg, wo e r  wohl mit 
g e le h r te n  F re u n d e n  sprach. Für  d ie  Rückreise dingte 
e r  sich a b e r  d o ch  ein . .W ägelchen". '16 
E n d e  1801 kam  d an n  die  Pfarre  G oisern  zu r  E rled i
g u ng .  P a u r .  d e r  sich für d iese  interessierte, ahn te ,  
d a ß  ihm  als P fa r re r  von G o ise rn  nicht m ehr so viel 
M u ß e  z u r  V erfügung  s tünde ,  u n d  e r  suchte in seiner 
le tz ten  Z e i t  in O b e r t r a u n  noch emsig, literarische 
A rb e i te n  w eite rzuführen .  A m  7. Februa r  1802 e r 
su c h te  e r  um  V erle ihung  d e r  nach de r  Übersetzung  
von  J o h a n n  Ev. Schreiner freigew ordenen  Pfarre 
G o is e rn .47 D e r  du rch  a llerhöchste  V ero rdnung  zur 
E r la n g u n g  e in e r  P fa rre  vorgeschriebenen K onkurs
p rü fu n g  h a t te  e r  sich b e re i ts  1793 unterzogen, 
w o ra u f  ihn d ie  oberös te rre ich ische  Landesreg ierung  
a m  19. Juli 1800 ü b e r  E in ra ten  des Konsistoriums 
vo n  je d e r  fe rneren  K onkursp rü fung  für Sa lzkam 
m e rg u tp fa r re ie n  d ispens ier te .  Die Provisur in H a l l 
s ta tt .  v e rb u n d e n  mit den  vielen F ahr ten  auf dem  See. 
au c h  im W in te r ,  nach  O b er t rau n ,  hät ten  seine G e 
s u n d h e i t  h a r t  angegriffen. E r  habe  sich als Provisor 
von  H al ls ta t t  auch  um diese Pfarre  bew orben:  nach
d e m  ihm  a b e r  P rem  vorgezogen w orden  sei. habe 
m a n  ihn wissen lassen, d a ß  e r  bei nächster G e leg en 
heit  berücks ich t ig t  w ürde . In d em  das Konsistorium 
a u f  se ine  G rü n d e  einging, w urde  e r  seinem M itbe
w e r b e r  um G o ise rn ,  d e n  gen an n ten  Pfarrer  von 
H a l ls ta t t .  A lo is  Prem, vo rgezogen .48 
A m  1. F e b r u a r  1806 s ta rb  in G oisern  sein K oope ra 
to r  V i tu s  Zw ierlein  an  Faulfieber.  Soldaten hatten  
d ie  S e u c h e  eingeschleppt.  Paurs  Anzeige an das 
K o n s is to r iu m  zeigt, d a ß  ihm Zwierle in  recht n ah eg e 
s ta n d e n  w ar :  D er Selige war in seinem Berufe f/eis.iig. 
fr ied lich  u n d  der gesum m ten Pfarrgemeinde m it einer 
L iebe  zugethan, wie solche nicht leicht noch grösser 
hätte seyn können. Sein gutes Herz, sein offener stets 
freund licher B lick verbunden m it seiner so ansehnli
chen Gestalt gew annen ihm  A ller Herzen. A ber eben 
darum  m u ß te  es uns um  so  schmerzlicher fallen, daß  
wir bev d er K rankheit des Geliebten bevnahe gar ke i
n e  H ilfe  von den D orfbew ohnern fanden, so  daß ich 
genöth iget war. in der Kirche Und um  Beystand zu  bit
ten. D och G ott ha t dem  Uebe! bald  ein Ende gemacht! 
E in D o k to r  u n d  zw ev Chirurgen haben vergebens 
ihre M ühe a n g ew a n d t. . ,49
A m  9 . M ärz  1806 such te  e r  um  die nach dem T o d  von 
L orengo  von Sulzberg  e r led ig te  Pfarre A ltheim im 
In n v ie r te l  a n 50, w obei  es  nicht ganz klar ist. w arum  e r  
von  G o ise rn  w eg  wollte. D ie  G ründe ,  die e r  anführt,  
s ind  n icht ganz  durchsichtig: d a ß  e r  bere its  15 Jah re  
in konfessione ll  gem isch ten  G eb ie te n  gewirkt habe

u n d  im le tz ten  K rieg  vieles gelitten habe ,  indem die 
französ ische  A rm e e  ihren D urch-  und  Rückzug 
d u rc h  das  K am m erg u t  g en o m m en  habe. D as  Konsi
s to r iu m  en tsch ied  am  10. April 1806. Paurs  G esuch 
zu rü ck zu w e ise n ,  da  e r  mit H ofreso lu t ion  vom  19. Juli 
1800 d ie  K onkursd ispens  nu r  in Absicht au f  eine 
V o r rü c k u n g  im Sa lzkam m ergu t  e rh a l ten  habe  und 
d ies  mit d e r  B e fö rd e ru n g  au f  G oisern  bere its  erfüllt 
sei.
D ie  P fa r re  G o ise rn  m u ß  Paur  m anchen  K um m er b e 
re i te t  h a b e n ,  wohl du rch  die konfessionellen  V e r
hä l tn isse  bed ingt .  E n d e  1820 e rsuch te  e r  jedenfalls  
u m  die  P fa rre  Pichl bei  Wels, welche du rch  Pfarrer 
J o h a n n  N ep . Pichlers T o d  am  I. O k to b e r  1820 frei 
g e w o rd e n  war. A m  18. O k to b e r  1820 w ar Franz X a 
v e r  G eser  ( 1 7 7 8 -  1825)5' .  K anon ikus  vom  aufgelas
s e n e n  Stift Spital am  Pvhrn .  zum  Provisor von Pichl 
e r n a n n t  w o rd e n .52 A m  letzten T ag  des  J a h re s  1820 
sc h r ie b  P a u r  sein G esuch  an  den  Kaiser u n d  die Bitte 
ans  K onsis to r ium , beim Besetzungsvorschlag möge 
a u f  ihn  gnädigst  B edach t  g e n o m m en  werden, da ja  
ohneh in  fü r  ihn. als einen Sechziger die Zeit bald 
ko m m e n  m u ß . wo er m it Freudigkeit u n d  kraftvoll 
eine andere P farr nicht m ehr würde antreten können. 
E r m öch te  so  gerne, ehe es fü r ihn Nacht wird, noch  
a u f  einem  anderen Platze wirken, wo die hiesigen 
drückenden  u n d  schm erzenden Verhältnisse für ihn 
endlich  w egfielen , 53 W ie es  bei e in e r  landesfürstli- 
ch e n  P fa rre  üblich  war. m u ß te  Paur  sein G esuch  an 
d e n  K a ise r  r ich ten .  M an e rk en n t ,  wie s e h r  Paur  eine 
V e r ä n d e r u n g  e rsehn te .  Die L andesreg ie rung  hatte  
ihm  ü b e rd ie s  m it Bescheid  vom  27. J ä n n e r  1818 zu 
e r k e n n e n  gegeben ,  d a ß  e r  als ein bescheidener und  
verständiger Seelsorger bekannt sei. A uch  seine seit 
1797 g e d ru c k te n  A rb e i te n  führte  e r  an . die. so viel 
ih m  bekan n t gew orden, überall eine gute Censur und  
A u fn a h m e  gefunden  haben. Nach e iner  bischöflichen 
V is i ta t ion  sei ihm  a u ß e rd e m  die a llerhöchste  Z u fr ie 
d e n h e i t  m itgete il t  w o rd en .54 D as  Konsistorium fand 
w a rm e  W o r te  d e r  A n e rk e n n u n g  und  U n te rs tü tzung  
für d a s  von  Paur  b isher  G e le is te te  und  re ih te  ihn 
u n te r  zw ö lf  K o m p e te n te n  an  e rs te  Stelle. So  hat Paur 
d e n n  au c h  Pichl verl iehen  bekom m en .
1830 bat P a u r  se ine  Pfarre  resignieren zu dürfen .55
1831 g a b  es  e ine  für ihn lästige U n te rsuchung  über 
d a s  B e t ra g e n  d e r  K ap läne  Königsdorfer und  G a -

46 e b d . S. 23.
47 C A L /I .  Sch. 127. Fasz. 17/5. Nr. 3/1.
48 eb d .. K onsistorialsitzung v. I1). M ärz 1802.
49 C A L /1 . Sch. 127. Fasz. 17/5.
50 ebd.
51 F. X. G eser. Brandt. T heologen , S. 85.
52 C A L /I .  Sch. 90 . Fasz. I t/9 .V ich l bei Wels.
53 eb d .. P aur an K onsistorium  v. 31. D ezem ber 182(1.
54 eb d .. P aur an K aiser v. 31. D ezem ber 1820.
55 C A L /2 . Fasz. 8 /5  = Sch. 51.
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b r ie t .56 1833 fand  e ine  U n te rsuchung  se ine r  T ä t ig 
kei t  u n d  d e r  des  K o o p e ra to rs  v. A nkrech tsberg  
s ta t t .57 D iese  V o rk om m n isse  m ögen  se inen  L ebens
a b e n d  ü b e rsch a t te t  haben .
P a u r  s ta r b  am  17. A ugust  1835 in W olfsegg Nr. 89. 
w o  e r  in K u r  war. an  . .B auch -E ingew eide-Erhär-  
tu n g “  u n d  w u rd e  am  20. A ugust  in W olfsegg bes ta t
te t .  D as  D e k a n a t  W els  über t rug  die  pfarräm tlichen 
G e s c h ä f te  d e m  K o o p e ra to r  Jo h a n n  M iesbauer und 
ve rs tän d ig te  am  19. A ugust  das  O rd ina r ia t  davon, 
d a ß  P a u r  versch ieden  war. gleichzeitig u m  die  E r 
n e n n u n g  e ines  Provisors  ersuchend.
D e r  d r i t te  Teil  se ine r  S kizze  einer Selbst-Biographie  
v o n  1834 he ißt  „R e ise -R em in iscen zen “ . E r  wollte 
sie b e so n d e r s  jenen  w idm en, die sich mit seinem liie
rtirischen Tun u n d  Treiben etwas befreundet hätten. 
S e ine  R e isen  w ären  nach p u re r  Laune, o h ne  fixe Pla
nu ng . R o u te  u n d  Z e i ten ,  dem  Zufall überlassen, un
t e r n o m m e n  w orden .
S e ine  e r s te  Reise  fü h r te  ihn im Frühling 1802 von 
O b e r t r a u n  nach  M ün ch en .  A ugsburg . L andshut und 
w ied e r  zu rü ck .  Wir wollen im fo lgenden besonders  
d ie  g e leh r te n  B egegnungen  Paurs  ins A uge fassen, 
fa llen  ja d a b e i  m anche  in teressan te  Beschreibungen 
von  Persön lichke iten  von dam a ls  ab . und  d ies  in ei
n e r  E p o c h e ,  in d e r  d ie  G e leh r ten  ein  hohes  Sclbst- 
v e rs tän dn is  h a t ten ,  wohl auch  befördert  durch eine 
w ei th in  g e g e b e n e  W ertschätzung  des  L itera ten  und 
D e n k e rs .  (M a n  e r in n e re  sich b loß d e r  überheblichen  
S e lb s te in sch ä tzu n g  so  m anches  recht schwachen bis 
e le n d e n  S k r ib en ten  im josephinischen Jahrzehn t ,  
n icht  lange vorher .)
D e r  e rs te  Besuch in M ünchen  galt Lorenz Hübner. 
e in e m  d e r  P a tro n e  d e r  katholischen Aufk lärung , 
d e m  H e ra u s g e b e r  d e r  O b e rd e u tsc h e n  allgemeinen 
L i te ra tu rz e i tu n g .  W en n  m an  d ie  W ertschätzung, die 
P a u r  für H ü b n e r  heg te ,  mit d e n  w ü tenden  A ttacken  
d e r  A u g sb u rg e r  Ex  jesuiten gegen das  g en an n te  L ite
ra tu rm a g a z in  in d e n  1790er J a h re n  vergleicht, so e r 
m iß t  m an . wie weit P aur  von vor-aufgeklär te r .  u lt ra 
m o n ta n e r .  u ltrak irch licher  G eis tesha l tung  entfernt 
w a r .  In M ü n c h e n  h ö r te  e r  auch d e n  H ofpred iger  
Streb  p red ige n :  Fülle der G edanken, eine reine aufge
klärte  D enkart. L icht u n d  W ärme zeichneten seinen 
Vortrag aus.58 Paur k o p ie r te  d ie  Inschrift a u f  dem  
D e n k m a l  fü r  d e n  Ph i lan th ro p en  R um ford , 59 Ein E r 
lebnis  w a r  es auch  für ihn. R e k to r  C a je tan  Weiller60 
u n d  P rofesso r  J a k o b  Salat6' (e inen  etw as unausgego
r e n e n  e x t re m e n  A u fk lä re r )  k en n en le rnen  zu dürfen, 
w a re n  ja b e id e  F ixste rne  am  F irm am ent d e r  sü dd eu t
schen  ka tho lischen  A ufk lä rung .  Salat führte  ihn ins 
M u seum  e in .  w o  e r  d e n  Philosophen  Schelling  antraf. 
E r  b e w u n d e r te  d ie  von dem unvergeßlichen Kefer 
angelegte Sonn- u n d  Feiertagsschule und  w u rd e  von 
K efe rs  N ach fo lg e r  Kirschbaum er  mit d e r  Anstalt  b e 

198

k a n n t  g em a ch t .  P a u r  fand nichts  dabei,  auch das 
T h e a t e r  zu besuchen ,  w o e r  in einer herrlichen Oper 
d ie  M usik  der Sphären zu  hören verm ein te62 
V on  H ü b n e r  an e inen  M agis te r  M ay  in Augsburg  
e m p fo h le n ,  w u rd e  P a u r  von  d iesem  in A ugsbu rg  h e r 
u m g efü h r t .  In  der D om kirche wurden die sogenann
ten K ontrovers- Predigten gehalten, schreibt e r63, und 
m a g  d a b e i  s inn ie rend  jenes  exjesuitischen U ltrage i
s tes  sich e r in n e r t  hab en ,  d e r  se ine  einstige E rziehung 
in L inz  b e s t im m t h a t te ,  wo m an u n te r  a n d e rem  Merz" 
e b e n s o  ge leh r te  wie fade  S tre i t reden  bei Tisch vo r
ge lesen  h a t te .  E ine Seltenheil in A ugsburg war m ir  
ein b linder Bücherantiquar: der in einem  kleinen  
Ständchen jeden von seinen A rtikeln  a u f das zuverläs
sigste hervorzulangen w ußte.6“' D as  w ar de r  blinde 
A n t iq u a r  W indprecht an d e r  M axim ilianstraße.65 
In l i te ra r isch e r  H insicht w a r  natürlich Landshut 
w ich tiger.  Im G a s th a u s  d e r  G e leh r ten .  Fahrenba
cher, log ierte  e r  sich ein  und  w urde  auch nicht e n t 
täu sch t .  E r  t ra f  Lorenz Kapier66, d e r  ja im gleichen 
J a h r  P a u rs  O b e r t r a u n e r  A ntr i t tsp red ig t  in seinem 
K leinen M agazin  h erausgab .67 K apier stellte ihn 
au ch  d e m  R egens  des  P r ies terhauses M ayr vor. J o 
han n  M ichae l Sailer, d e r  dam als  wohl bedeu tends te  
k a tho l isc he  T h e o lo g e  d eu tscher  Lande , w ar verreist. 
D a fü r  d u r f te  e r  G e o rg  Alois D ietl (1752 -  I809)68 
b e su c h e n ,  d e r  unw eit  von L an d sh u t  als P farre r  w irk
t e  u n d  d e r  ein  M usterbeispie l  für  eine  äußerlich  wie 
schönge is t ig  gepfleg te  Pfarrhaus-H errl ichkeit  in d e r  
d e u ts c h e n  S p ä ta u fk lä ru n g  unterh ie l t ,  w ofü r  Paur  
s e h r  em pfänglich  w ar .69 In de r  Universitätsbiblio
th e k  L a n d sh u t  forsch te  P a u r  dann  in ihm noch nicht 
zu G e s ic h t  g e k o m m e n e n  literarischen Magazinen 
n a c h  B e sp re ch un g en  se iner  homile tischen Veröf
fe n t l ich u n g en  u n d  fand zu se inem  V ergnügen  auch 
so lches .  Bei d e r  R ück re ise  wollte  e r  in Freising Kle
ine m  A lovs  Baader70 besuchen , den  e r  a b e r  nicht a n 
traf. Ü b e r  Linz, w o  e r  sich zwecks se ine r  kanon i
sc h e n  Inves ti tu r  für G o ise rn  e inzufinden hatte ,  ging

56 C A L /2 . F as/. 1/9 =  Sch. 7,
57 v. A nk rech tsberg  nicht hei D annerbauer. G eneral-Schem atis

m us II: C A L /2 .> a sz . 1/9 =  Sch. 8.
58 Paur. Skizze. 111. T eil. S. 5.
59 e b d . S. 5 F.
60 C . W eiller. 1762 -  1826. Brandt. Theologen. S. 25S.

.1. S alat. 1766  -  1851. Brandt. T heologen. S. 2071
62 Paur. Skizze. III. Teil. S. 7.
63 eb d . S. 9.
64 eb d . S. 9.
65 H ans Pörnbaclter  (H rsg .). Christoph von Schmid und seine 

Z e it . W eißenhorn  1968. S. 30.
66 L. K apier. 1765 - .  Brandt. Theologen. S. 127,

Val. W erksverzeichnis J . V. Paur. Nr. 5.
68 Ci' A . D ietl. 1 7 5 2 -  1809. B randt.T heologen. S .45.
69 Paur. Skizze. III, T eil. S. III.
70 C . A . B aader. 1762 -  1838. Brandt. Theologen. S. 7.
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d ie  R e ise  zurück  in die H e im at .  D ie nächste  Reise 
u n te r n a h m  P a u r  1806 in d ie  R heingegenden .71 Die 
A b re ise  e r fo lg te  am  7. Mai. A m  nächsten  T ag  tra f  e r  
in Sa lzbu rg  in d e r  M ayr'scheu  B uchhand lung  gleich 
e in ige  ihm  geistig n a h e s te h e n d e  T h eo logen  an: K a
n o n ik u s  Rum pler. P f a r re r  M atth äu s  Reiner12 von 
A in r in g .  P rofesso r  A lovs Sandhichler73 und Profes
s o r  F ra n z  S e rap h  Freindaller74 (seit 1806 S tad tp fa r
r e r  von  V ö ck labruck) .  J e d e r  von ihnen w a r  ein mil
d e r  S p ä ta u fk lä re r ,  f rom m  und  kirchlich, vom  vorauf
g e k lä r te n  G e is t  d ennoch  meilenweit en tfern t,  alle 
v o n  ihnen  d e m  G eis t  e in e r  O b e rd eu tsch en  allgemei
n e n  L i te ra tu rze i tu n g  n ah es tehend ,  aber  durch  und 
du rch  kirchlich loyale M änne r :  P rod u k te  e in e r  Zeit, 
in w e lch e r  m an  m e h r  d en n  je zuvo r und  auch  nachher 
d a n k b a r  alles jene  a n n e h m e n  und  v e rarbe i ten  d u rf
te. w as  d ie  E vangelischen  in ih rer  dam als  so b eso n 
d e rs  g ro ß e n  geistigen F ruchtbarke i t  e rsan n en ,  und 
d am a ls ,  u m  1 7 90 /1820 .  war m an  erst ein gu ter  T h e o 
loge u n d  M ensch ,  w enn  m an  sich vom Zeitgeis t,  der 
p ro te s tan t isch  gep räg t  w ar.  inspirieren  u n d  führen 
ließ. A m  10. Mai wollte e r  in B urghausen  den  Kirch- 
h e r rn  L echner  besuchen , d e n  e r  aber  nicht an tra f .75 
A b e n d s  kam  e r  in A ltö t t ing  an. Natürlich, daß ich 
m ich  auch . . . in die berühm te Kapelle verfügte; die 
sich im  D unkeln  nur um  so  interessanter ausnahm. Es 
war d ieß  der erste große Wallfahrtsort, den ich in m ei
n em  Lehen  sah. D e r  S tif tsprediger Pe ter  H artm ann76 
w a r  a b w e s e n d 77. A m  12. und  13. Mai w ar e r  in 
L a n d sh u t ,  w o e r  ein ige d e r  G rö ß e n  d eu tscher  T h e o 
logie jen e r  Z e i t  an tra f :  Jo ha nn  Michael Sailer. Patri- 
z ius  Z im m er76. V i tu s  A n to n  Winter79. Jo seph  M ilbil
ler80 (M ü h lb i ich le r  schreibt das  Buch). Paur hörte  
e in e  V o r le su n g  Sailers  ü b e r  die H errschaft  d e r  V e r
nunf t  ü b e r  d ie  S innlichkeit:  Z im m e r  behande lte  m it 
etw as viel D eklam ation wider die Kantische Nachbe- 
ther. das Them a von der M enschwerdung Christi p h i
losophisch. A uch  D ietl.  Ignaz Thanner8' und M at
th ä u s  Fingerlos82 besuch te  e r  wieder. Desgleichen 
lernte ich Herrn Prediger Fuhrtner83 bei St. Martin 
ken n en , der m ir  a u f  seinem  traulichen Z im m er M an
ches von w ider ihm  angezettelten M achinationen und  
Verfolgungen erzählte . . . A uch Herr Professor Die- 
tels N achfo lger a u f  dem  Berg. H err Selm ar8A blieb 
von m ir  nicht u n b esu ch t. . . Lieber Tisch bey Fahren
bacher waren wieder m ehrere Professoren gegenwär
tig: T iedem ann. Reiner85. Drexler86 und  andere.
In M ü n c h e n  am  14. Mai angek o m m en , h ö r te  e r  tags 
d a r a u f  in d e r  evangelischen  H ofkirche eine Predigt 
d e s  vortrefflichen protestantischen Hofpredigers 
Schm  id. der unter seinen Zuhörern im m er auch m eh
rere K atholiken zählen sollte. N achm ittags  führte  ihn 
L o re n z  H übner  mit se ine r  e igenen  E qu ipage  nach 
N y m p h e n b u r g  und  bei ihm lern te  Paur  auch Joachim 
Schuhbauer87 k en n en .  A m  16. Mai besuchte e r  V o r

l e s u n g e n  v o n  R e k t o r  Weiller u n d  P r o f e s s o r  Salat. 
Schon  der feste Ton des ersten, wenn solcher gleich 
aus einer etwas geschwächten Brust zu  kom m en  
sch ien , ha t viel Ergreifendes. U nd besonders erbau
lich w ar m ir  die akadem ische Messe, worunter Hr. 
Professor Salat ohne  allen geistlichen Ornat, blos in 
einem  einfachen schwarzen Kleide von einem  niede
ren Katheder eine eben so  schöne als zweckmäßige  
Betrachtung natürlich u n d  ungesuclu vortrug. Kar! 
Jais88. Prediger in der Frauen-Pfarrkirche, sonst sehr 
ausgezeichnet, ein weitläufiger Verwandter des be
kann ten  A egidius Jais89. so eben an einer Geschichte 
des C ölibat90 arbeitend, erschien m ir etwas m ißm u- 
thig. m it sich selbst zerfallen.
A m  20 . Mai in N ü rn b e rg  angek o m m en , w ar Paur  
e n t tä u s c h t ,  d e n  als K anze lredner  b ek an n ten  Veil- 
lodter91 nicht anzu treffen .  In E rlangen  f reu te  e r  sich 
am  T a g  d a ra u f .  P rofesso r  Jo h a n n  Paul Hart92 anzu 
t re ffen .  d e n  e r  schon von Salzburg h e r  persönlich 
k a n n te .93 Den ehrwürd. Dr. Friedrich Seiler94 durfte 
ich um  so  weniger umgehen, da m ich der evangeli
sche. lutherische Prediger in m einen Pfarrdorfe G oi
sern. Fridr. Salom on Kästner95, a u f das dringendste 
darum  ersucht hatte, daß ich ja. wenn ich nach Erlan
gen kä m e, seinen alten Freund u n d  Lehrer, und  der 
ihn  zugleich als erster Pastor nach Goisern em pfohlen  
halte, seine ehrfurchtsvollsten Begrüßungen über
bringen m öchte. Natürlich, daß ich. als ich den gelieb
ten Schüler nannte, um  so  freundlicher aufgenom 
m en . aber auch durch die vielfältigen an m ich gerich
teten Fragen u n d  E rkundigungen zu  lange aufgehal-

71 Paur. Skizze. III. Teil. S. 14ff.
72 M . R e itte r. 175(1- 1828. Uran,II. T heologen. S. t*>5.
73 A . S andhichler. 1751 -  182(1. Brandt. T heologen. S. 20').
74 F. S. J . F reindaller. 1753 -  1825. Uran,II. T heologen. S. 71.
75 Paur. Skizze. III. B d .. S. 15.
76 I’. H artm ann . 1747 Brandt. T heologen. S. 9X1.
77 Paur. Skizze. III. T eil. S. I<>.
78 P. B. Z im m er. 1752 1X2(1. Uran,II. T heologen. S. 27X1
79 V. A . W inter. 1 7 5 4 -  1X14. liraiutl. T heologen. S. 2691.
80 J. M ilbiller. 1 7 5 3 -  1X16. Hraiutl. Theologen. S. 163.
81 I. T h a n n er. 177(1 - .  Hraiutl. T heologen. S. 247f.
82 M . F ingerlos. I74X -  1X17. Hraiutl. Theologen. S 66.
83 A. F u rth n e r. 1765 -  IX2X. Brandt. T heologen. S. 75.
84 A . Sei m ar. 1757 -  1X21. Brandt. T heologen. S. 2 3 1.
85 G . L . R einer. 1756 -  1X07. Brandt. T heologen. S. 194.
88 A . D rexe l. 1753 -  1X30. Brandt. T heologen . S. 4X.
87 (T hom as) Joachim  Schuhbauer. t  1X12. Hraiutl. Theologen. 

S. 226.
88 K arl Ja is . seit IXII7 Pro testant. Hraiutl. T heologen. S. 123.
89 A eg . Ja is . 1 7 5 0 -1 8 2 2 . Brandt. T heologen. S. 123.
90 w ie A nm . 8X.
9’ V cillo d ter. 1 7 6 9 -  1828. fruchtbarer Schriftsteller. Prot.. ADB 

X X X IX . S. 532f,
92 J. P. H arl. 1772 -  1842 (Selbstm ord). G ünstling M ontgelas'. 

A D B  X. S. 601 f.
93 Paur. Skizze. III. T eil. S. 211
94 G . F . Seiler. 1733 -  1807. A D B  X X X III. S. 647  -  649.
95 N icht in W urzbach.
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ten wurde, daß  ich, als ich kaum  erst zu  Herrn Dr. 
A m o n  . . . eingetreten war, a u f den R u f  des Posthorns 
schon  w ieder dem  Wagen zueilen mußte. D as  Erlan- 
g ische U n iv e rs i tä tsg eb äu d e  erschien P a u r  in einem  
erbärm lichen Zustande  befindlich.96
In B a m b e rg  besuch te  e r  am  22. Mai 1806 den  ihm 
eb en fa l ls  von Salzburg  h e r  b e k a n n te n  L andesd irek 
t io n s ra t  J o h a n n  B apt .  Graser97 und den  Seminari
s te n in s p e k to r  und  P rofesso r  Stephan ( =  S tephan i) .98 
In Schw e in fu r t  t r a f  e r  d e n  K o n re k to r  Karl H ohn, den 
e r  auch schon von  Salzburg her  persönlich kannte ,  
u n d  ü b e r  ihn le rn te  e r  R e k to r  Bundschuh, einen un- 
gem ein  fe in en  M ann, k e n n e n .99 In W ürzbu rg  lern te  
e r  a m  26 . Mai ein ige w eite re  dem  ak tue llen  Zeitgeist 
ve rp f l ich te te  M ä n n e r  k ennen ,  wie Professor Franz 
B erg '00, d e r  ihm o ffenbar  e tw as  reserviert en tgegen 
tra t .  Indessen würdigte m ich auch dieser Gelehrte ei
n er  näheren Unterhaltung, wobei die Rede bald a u f  
P hilosophie u n d  philosophische System e fiel, wie 
denn  auch erst vor kurzem , Sexlus oder über Schel- 
lings absolute E rkenntniß: ein Gespräch von Profes
so r  B erg ' gleich vortrefflich dem Inhalte u n d  der 
Form  nach erschienen w ar.'0' A d a m  Joseph  O ny- 
m u s 102 u n d  F ran z  O berthür103 tra f  e r  nicht an. dafür 
d e n  g ew esen en  D o m v ik a r  Franz Nikolaus Bauer 
( P a u r '0A), e inen  b e k a n n te n  A ufk lä rer ,  mit dem  e r  ei
nen  N a c h m it ta g  v e rb ra c h te .105
A m  28 . Mai 1806 ste ll te  e r  sich in F rankfurt  Senior 
Dr. W ilhe lm  Friedrich  H ufnagel'06 vor. de r .  über  den 
B esuch  h o c h e rf re u t ,  ihm diesen N achm ittag  w idm e
te. M an  fühlt ,  d a ß  P a u r  sicher nicht ungern  die einsti
g e n  T h e o lo g e n  B la u '07 und  D orsch '08, e inst bek an n 
te L o b r e d n e r  d e r  F ranzösischen  Revolution inner
h a lb  d e s  deu tsch en  Klerus, gesehen  h ä t te .109 A m  31. 
M a i  w a r  e r  w ieder  bei Hufnagel, d e r  ihm alle E h re  
u n d  F reund l ichke it  erwies. A m  I. Juni besuch te  e r  
d e n  prov iso rischen  P fa rre r  von M annheim . J. Philipp 
K irch .' '°  A m  2 . Juni w ar e r  an die vier S tunden  bei 
d e m  als em sig en  Schrifts teller im kirchlichen Fach 
d a m a ls  s e h r  b e k a n n te n  A u fk lä re r  Dr. Philipp Joseph  
B r u n n e r '" ,  mit dessen  G eis t  und W irken  er. Paur. 
s ch o n  seit län ge re r  Z e i t  he r  ve rtrau t  sein m u ß te .112 
A m  4 . Jun i  b e su ch te  e r d e n  S tu t tga r te r  P farre r  H e in 
rich von  B re n ta n o ."3 \n  U lm  lern te  e r  am  6. Juni P ro 
fesso r  J o h a n n  M art in  M idier114 ( =  Miller) kennen , 
d e n  e r  g a n z  an d e rs  beschaffen  fand, als e r  nach des 
sen  Schr if ten  v e rm u te t  hätte :  Viele Personen, beson
ders R eisende dachten sich unter dem  Verfasser des 
Siegw art einen süssen Herrn, der vor lauter Liebe und  
Zärtlichkeit Überflüsse, u n d  waren dann nicht wenig 
betroffen , als sie an ihm  einen kalten, trockenen und  
verschloßnen M ann fanden  . . . Dessen ungeachtet 
ko n n te  er doch  recht m unter u n d  m anchm al sogar jo- 
vialisch seyn , besonders wenn er a u f Begebenheiten

seiner Jugend, a u f  Göttingen. Leipzig. Hannover, 
H am burg  zu  sprechen k a m ." 5 
W ie  s e h r  d ie  G e is tesha l tung  e ines  Jo seph  A nton  
S a m b u g a " 6 b e re i ts  den  Ü bergang  des  katholischen 
D e u tsc h la n d  zu r  R e s tau ra t io n  e rle ich tern  m ochte ,  
m a g  P a u r  wohl n icht ganz  erm essen hab en ,  als e r  ihn 
am  8. Jun i  1806 besuchte .  O b  es  ihm 1834. im E r 
sch e inu n g s ja h r  d e r  Sk izze  einer Selbst-Biographie. 
b e w u ß t  g ew o rd en  w ar. als d iese R estaura t ion  bereits 
k rä f t ig  e r s ta rk t  w a r?  E r (Sambuga) <voll zarten Ei
fers fü r  Religion u n d  Religiosität und  des K om m en
den wegen sehr besorgt) gab  m ir  dann auf. alle m eine  
H erren Confratres in Österreich auch in seinem N a
m en zu  bitten, dem  besonders die Religion so  feindlich  
befehdenden  Zeitgeist m it vereinten Kräften entgegen 
zu  tr e te n ." 7 -  A m  14. Juni t ra f  e r  nach A bschluß  sei
n e r  R e ise  w ied e r  in G oisern  ein.
W e n ig e r  e rg ieb ig  in literar ischer Hinsicht w ar seine 
n äch s te  R e ise  im M ai/Jun i  1807. d ie  ihn über  Wien. 
G ra z ,  L aibach  und  die  seh r  b ew u n der te  A delsberger 
G r o t t e  nach  Triest  führte .  In W ien  weilte e r  sechs 
T a g e  lang, b e su ch te  einige ihm vom G enera lsem inar  
h e r  b e k a n n te  M itb rü d e r  und  h ö r te  auch den  p ro te 
s ta n t isch en  K onsis toria lra t  A .C .  Wächter predigen. 
B esonders erfreute es m ich Herrn Schrevkogel (!) (C. 
A . West, w ie er sich gewöhnlich n a n n te "6) u n d  Herrn 
L eo . K ustos bev der k. k. H ofbibliothek persönlich 
ken n en  zu  haben . . . 119 G raz  gefiel ihm als Stadt un
g e m e in .  weit m e h r  als Laibach, worin de r  Kunst-

96 Paur. Skizze. III. T eil. S. 22.
97 J . B. G ra se r. 1766 -  1841. Brandt. T heologen. S. 89.
98 =  H einrich  S tephani, liberaler P ro t.. 1761 -  185(1. bedeuten

d e r ra tionalistischer Schulmann und T heologe. W. Spert, Dr. 
H einrich S tephani . . .. M ünchen 1940.

" F .  K. H ohn . 1773 - .  Brandt, T heologen. S. I lOf. -  Paar.
Skizze. 111. T eil. S. 24.

,0° F. B erg. 1753 -  1821. Br,mdl. T heologen. S. I4f.
,0’ E rw ähn t eb d . S. 15.
102 A . J .O n y m u s. 1754 -  1836. Brandt. Theologen. S. 177.
103 F. O b e rth u r. 1745 -  1831. Brandt. Theologen. S. I75f.
104 F. N . B au er. 1 7 6 4 - , Brandt. T heologen . S. 11.

Paur. Skizze. III. Teil. S. 28.
'<* W . F .H u fn ag e l. 1754 -  1830. A D B  X II I .S .301 - 3 0 3 .
’°7 F. A . B lau. 1 7 5 4 -  1798. Brandt. T heologen. S. 19.
108 A . J . D orsch. 1 7 5 8 -  1819. Brandt. T heologen. S. 47.
'<>9 Paur. Skizze. III. T eil. S. 31.
" 0  J . Ph. K irch. 1767 -  1828. Brandt. Theologen. S. 130.

Ph. J . B runner. 1 7 5 8 -  1829. Brandt. T heologen. S. 27.
1.2 Paur. Skizze. 111. T eil. S. 36f.
1.3 eb d . S. 37 : B rentano: Brandt. Theologen. S. 26.
114 J . M. M iller. 1 7 5 0 -  1814, D ichter, p rot. G eistlicher. Bekann

te r  v ieler g roßer literarischer Nam en jen e r Z eit. A D B  XXI. 
S. 750  -  755 .

” 5 Paur. Skizze. III. T eil. S. 38.
" «  W ie A nm . 23.
” 7 Paur. Skizze. III. Teil. S. 39.
’ ’8 J . Schreivogel. 1 7 6 8 -  1832. W urzbach XXXI. S. 2 9 2 -2 9 8 .
” 9 = G o ttlieb  von L eon. 1 7 5 7 -  1832. W urzbach XV. S. II: Paur. 

Skizze. III. T eil. S. 41.
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f re u n d  w en ig  A n z ieh en de s  f inde .120 In T ries t  lern te  
e r  d e n  als  Schrifts teller  ihm b ere i ts  b ek an n ten  d e u t 
schen  ka tho lischen  P red iger  Fraz kennen , de r  ihm 
ein ungem ein gefälliger u n d  gesprächiger Geleils
m ann  w u r d e .121 D ie  M echitaris ten  in Triest  blieben 
n icht  u n b e su ch t ,  wobei e r  zusam m en mil Fraz auch 
m it ih rem  V o rs te h e r ,  dem  E rzb ischof A d e o d a tu s  
B abisch122, d e r  in ein sehr gemeines H auskleid  gc- 
w a n d e t  w ar.  sp ra c h .123 Fürs  spezifisch Südländische 
h a t te  P a u r  n ichts  übrig :  d a s  Z er lum pt-M alerische  
gefiel  ihm  nicht. D ie  Rückre ise  ließ ihn eine d e r  b ü 
ro k ra t is c h e n  K ircheng rößen  des spätjosephinischen 
Ö s te r re ic h  und  einstigen M its tuden ten  im G e n e ra l 
s e m in a r ,  Jo se ph  Jiistel'2A. in G ra z  begegnen.
A m  II .  S e p te m b e r  1808 begann  e r  seine Sachsenrei
s e .125 In P rag  k o n n te  e r  ein ige b ek an n te  Schriftstel
ler  d e r  Z e i t  b e suchen ,  so  zunächst den hochverdien
ten Schh lm ann  P arz'izek126. der ohne a u f eine ausge
zeichnete B elohnung A nspruch  zu  m achen, auch in 
seinem  höheren A lter als Lehrer u n d  Schriftsteller für 
seinen W irkungskreis nicht ermüdete, u n d  überhaupt 
durch  sein anspruchsloses, san ftes Wesen jeden fü r  
sich gew innen m ußte. D e r  sp ä te r  spurlos  verschwun
d e n e  -  wohl u n te rg e tau ch te ,  aus seinem Dienst ge
s c h ie d e n e —Jo h a n n  Joseph  N atter'27 sei eben  dam als  
nach  W ien  verre is t  gew esen . K eine E r inn e run g  an 
d ie  e in st igen  h a r te n  G efech te  mit Kurialen. d ie  e r  
e inst  d u rch zu s teh en  hat te ,  t rüben  Paurs A u s füh ru n 
g e n  ü b e r  den  K irchenh is to r ike r  C aspar  R oyko . 128 Es 
verlangte m ich sehr darnach, den Herrn Gubernial- 
Rath R o y k o  kennen zu  lernen, u n d  was auch keinem  
A nstande unterlag. Ein ausgezeichneter Gelehrter 
u n d  G eschäftsm ann! Schon seine (noch im A ller) 
schöne, ansehnliche Gestalt, worin Ernst und  Milde 
sich paarten, flößten m ir Ehrfurcht ein. und  ich 
horch te  der Weisheit, die durch wenige abgewogene 
W orte Vieles sprach . . . 129
In D re s d e n  b eg ab  e r  sich zu H ofra t  Karl A ugust  Böt
tig e r .'30 D e r  katho lische  H o fp red ig e r  Jo h a n n  Alois 
Schneider131 und  d e r  p ro testan t ische  O b e rh o fp re d i 
g e r  F ran z  V o lk m a r  R ein hard '32 (die ..zwei berühm te
sten M änner D resdens") w a ren  zu seinem Bedauern  
v e rre is t .  A b er  wie erfreute ich mich auch des Hrn. 
H ofra thes Böttiger. bev dem ich m ich jetzt in seinem  
m it den verschiedensten Büsten. Statuen. Vasen und  
ändern K unstw erken ausgeschm ückten Vorsaale be
fa n d . D ie Welt kennet diesen Gelehrten, die m it dem  
vielseitigsten Wissen die feinste Sitte verbindet. D er 
H err H ofralh, dessen G üte m it unvergeßlich bleiben 
wird, unterhielt sich m it m ir wie m it einem  bekannten  
Freunde; u n d  erkundig te sich nach Herrn Freindal- 
le r '33. den er vor K urzem  in Karlsbad kennen gelernt 
hatte. D a  P a u r  nach Leipzig und  W eim ar Weiterrei
sen  w oll te ,  g a b  B ö t t ig e r  ihm Em pfeh lungen  an Franz 
V o lk m a r  R einhard134 und  den  b e rü h m ten  Wieland

m it.  Mit R e in h a rd  un te rh ie l t  e r  sich in Leipzig etwa 
e in e  S tu n d e  lang. D essen  Predig t am  R efo rm ations
fes te  1807 h a t te  nach  Paurs  A uffassung  be inahe  eine  
n e u e  E p o c h e  des  Protes tan tism us  heraufgeführt . 
D e r  b e r ü h m te  M a n n  ersch ien  P a u r  sehr bedächilich 
u n d  gem äßigt, m it  einigen neueren Erscheinungen 
auch unzu frieden  und  überrasch te  ihn dam it ,  daß  er 
au c h  Freindaller k a n n te .135 E ine w eite re  G rö ß e  des 
d am a l ig en  P ro tes tan t ism us  besuchte  e r  auch noch, 
näm lich  Dr. Jo h a n n  G e o rg  R osenm üller.'36 Zwei 
em sig e  Pä da go g en ,  nämlich  V ized irek to r  Jo ha nn  
C h r is t ia n  D o lz '37 und  D irek to r  Plaito zeigten ihm 
d ie  F re is c h u le .138 Die Absicht. W e im a rz u  besuchen, 
ließ sich n icht  verw irk lichen , und  so  w ar Boettigers 
E m p fe h lu n g  an  W ieland  vergebens  geschrieben 
w o rd e n .  Ihr W o rt lau t  war: Seinem ehrwürdigen 
Freunde. Herrn H ofrathe Wieland in Weimar, em p
fiehl I den  edlen W eltbürger und  Pilger aus Oberöster
reich Herrn Consistorialrath Paur. einen Ehrenmann  
katho lischer Confession. den tiefe, viel jährige A ch 
tung  antreibt, bey seinem  D urchfluge Weimars 
G enius zu  begriissen. zu  einem  G ehör von einigen M i
nuten. hochachtungsvoll griissend Dresden den 23. 
Sept. ISOS. Boettiger.
D u rc h  u rp ro te s tan t isch e  G e b ie te  reisend, kam  Paur 
schließlich  w ied e r  nach E rlangen ,  wo e r  diesm al den  
K irc h e n ra t  C hr is toph  Friedrich A m m o n 139 antraf. 
Ein ungem ein liebenswürdiger u n d  schöner M a n n .'A0 
E ndlich  kam  e r  am  7. O k to b e r  1808 w ieder  in G o i-  
se rn  an.
D ie  po li t ischen  Ereignisse ges ta t te ten  es  nun Paur 
a u f  ze h n  J a h re  h inaus  nicht m ehr ,  e ine  literarische 
R e ise  zu u n te rn e h m e n .  E rs t  am 1. O k to b e r  1818 
k o n n te  e r  w ie d e r  ins A usland .  Diesmal ging es in die 
Schw eiz . F ü r  d ie  D a u e r  d e r  Reise m ie te te  e r  diesmal 
e in e n  g u te n  le ich ten  W agen  mit zwei Pferden. Am
4. O k to b e r  verl ieß  e r  in d e r  Gesellschaft des  dam als
120 Paur. Skizze. III. T eil. S. 4 3  -  45.
121 eb d . S. 52.
122 A d eo d a tu s  B ahik. I7 3 S -  1825. Wurzbach I. S, 1(131.
’23 Paur. Skizze. III. T eil. S. 55f.

J . Jiistel. 1765 -  1858. ßrandl. T heologen. S. 126.
’25 Paur. Skizze. III. T eil. S. 5 '»II.
126 A . Parizek. 1748 -  1822. lirandl. T heologen. S. 180,
’27 J . J. N atter. 1 7 7 0 - ? .  ßrandl. T heologen .S . 170.
128 K. R oyko. 1744 -  1819, Brandt. T heologen. S. 128.
129 Paur. Skizze. III. T eil. S. 60f.
130 K. A . B öttiger. 1 7 6 0 -  1835. A D B  III. S. 2 0 5 -2 0 7 .
,3 '  J . A . Schneider. 1 7 5 2 -  1818. Brandt. T heologen. S. 222.
’32 F. V. R einhard . 1 7 5 3 -  1812. A D B  X X V III .S .3 2 - 3 5 .
,33 Vgl. A nm . 74.
«•> A nm . 132.
135 Paur, Skizze. III T eil. S. 66.
136 J . G . R osenm üller. 1 7 3 6 -  1815. A D B  X X IX . S. 2 1 9 -  2 2 1.
137 J . C h. D olz. 1769 -  1843. A D B  V. S. 322f.
138 Paur, Skizze. III. Teil. S. 67.
139 C h. F. A m m on. 1766 -  1849. A D B  I, S .405f.
, ‘10 Paur. Skizze. III. T eil. S. 69.
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u n ge m e in  b e l ie b ten  e rbau lichen  Schriftstellers M a t
th ä u s  R ein er141 dessen  P fa rro rt  Ainring. Allein fuhr 
e r  d a n n  w e i te r  nach Kitzbühel.  H opfgarten , e r in n e r
te  sich in R a t te n b e rg  des  do r t  gebo renen  T heo logen  
Sandb ich ler142 u n d  t r a f  schließlich in Innsbruck  ein. 
D o r t  galt sein persön liches  Interesse dem  dam als  
w ahrsche in l ich  gesuchtesten  P r ies ter  d e r  S tadt. Phi
l ipp  B enit ius  M ayr143 im Servitenkloster . D e r  E xe
g e se p ro fe sso r  A n d re a s  B enedik t  Feilmoser144 führte  
ihn auch  zu m  Schloß A m b ra s .  G a n z  kurz konn te  er 
mit B e rn a rd  G alura’45, d em  eb en  ernann ten  W eih 
b ischo f  fü r  V o ra r lb e rg ,  s p re c h e n 146. In Lu/.ern k o n n 
te e r  den  päps tl ichen  N untius  kennen lernen , in des
sen  G efo lg e  e r  nach Einsiedeln fuhr, wo e r  vom 
F ü rs ta b t  z u r  T afel  geladen  w urde . In Z ürich  besuch
te e r  den ehrwürdigen theologischen Veteran. Herrn 
A ntistes H e ß '47, der sich auch sogleich nach Sand
b ichler erkundigte, dessen K orrespondenz er sich er
freute, dann Hr. Professor Johann Schultheß, auch 
besonders durch seine Opposition gegen religiöse 
Schw ärm ereyen bekannt. Die E infachheit d e r G r a b -  
m ä le r  G eßners148 und  des  b e rühm ten  Lavater ver
w u n d e r te  ih n . '49 Schließlich besuch te  e r  Dr. Stolz, 
v o rh e r  P red iger  in B rem en , dann  mit de r  Witwe des 
L an d sc ha f tsm a le rs  H irzel verehelicht. Die Reise 
fü h r te  P a u r  d a n n  an  den  Rheinfall, nach Stein am 
R h e in  u n d  nach K onstanz, wo e r  e ine  weitere B e
rü h m th e i t  d e r  dam a ligen  süddeu tschen  katholischen 
T h eo lo g ie .  J. Willibald Straßer'50, D ekan  und  S tad t
p fa r re r .  besuch te ,  wie auch den  vormaligen Stellver
t r e t e r  d e s  K apitu la rv ika ria ts .  A n to n  Reininger. Sein 
V e r la n g e n ,  auch Ignaz Heinrich von Wessenberg, 
d e n  h o c h b e rü h m te n ,  besuchen  zu dürfen , ging nicht 
in E rfü l lung .  In M eersb u rg  segnete er im  Stillen Dal
bergs A n d en ken . In W asserbu rg  besuch te  e r  Köber- 
l e '5' ,  d e n  F o r tse tz e r  des  Felder'sehen M agazins für 
k a tho l ische  R e lig io n s leh re r '52. Die Rückre ise  führte  
ihn schließlich w ied e r  nach M ünchen , w o  e r  Kaspar 
A n to n  F re ih e r rn  von M astiaux'53. den  damaligen 
H e ra u s g e b e r  d e r  L i te ra tu r -Z e i tun g  für katholische 
R e lig io n s-L eh re r ,  und  D o m p red ig e r  (H erenäus)  
H a id '54 k e n n e n le rn te .  H errn  R e k to r  Weiller g laubte 
e r  jetzt g e s ü n d e r  und  s tä rk e r  als vo rher  anzutreffen. 
R e ic h b eg lü ck t  und  o h n e  Zwischenfälle  kam Paur  
sch ließ lich  w ied e r  zuhause  an  und es schien ihm. als 
o b  selbst der Schwager u n d  seine Pferde a u f der Reise 
an K orpu lenz gew onnen ha tten .'55 
P a u rs  S k izze  einer Selbst-Biographie  im Ja h r  vor sei
n em  T o d .  im 74. L eb en s jah r  s tehend ,  veröffentlicht, 
läß t se ine  theolog ische  E ins te l lung  e rk en n en .  E r  
g ing  e in e n  M ittelweg: Jo se ph in e r  und  F reund  der 
A u fk lä ru n g ,  a l the rge b rach te r  K ontrovers theologie 
a b h o ld :  F re u n d  des  p ro testan t ischen  D enkens, auch 
u n d  g e ra d e  schöngeis tiger L itera tur ,  dennoch  aber  
e n tsc h ie d e n  katholisch, o h n e  jemals u lt ram on tan  zu

sein. D ie  S tre i t fragen  d e r  Restaura t ionsze i t  gingen 
an  ihm vo rbe i .  N u r  gegen den  ..Mystizismus", d e r  um 
18 3 0  die  G e m ü te r  e r reg te  und  d e r  e inem  extrem 
re c h te n ,  fast sek tie re r ischen ,  rom antischen  Katholi
z ism us nachgesag t  w erden  kann , verliert e r  ab leh
n e n d e  W o r te .156 D ab e i  steht e r  neueren  Theologen, 
d ie  g e ra d e  von d e r  R estaura t ion  geschätzt w urden, 
s e h r  f reund lich  g eg en ü be r ,  e tw a e inem  Joseph  Wid- 
m er  o d e r  e in em  A ugust in  G ruber.'57 D och  genauso  
sch ä tz te  P a u r  den  von d e r  R estaurat ion  abgelehnten  
G e o r g  L udw ig  Karl K o p p 1S8. dessen  Schrift Die k a 
tholische K irche im  19. Jahrhundert (M ainz 1830) e r  
seh r w ertvoll n e n n t159; eb en so  verehrt  e r  Ignaz H e in 
rich von  W essenberg'60 und den  aufklärerisch-ro- 
m a n t i s ie r e n d e n  Schöngeis t  G e o rg  V ik to r  K eller'6'. 
D ie  vie len  in te re ssan ten  Hinweise au f  vergangene, 
te i lw eise  auch  h e u te  noch b ek an n te  G rö ß en ,  d ie  sich 
bei P a u r  f inden, und  seine im fo lgenden  aufgezählten 
D ru c k w e rk e  rech tfert igen  es. d iesem M ann einen 
A u fsa tz  gew idm et  zu haben .

D ie  W e rk e  Jo se ph  V alentin  Paurs
1. P red ig ten  a u f  ein ige Sonn- und  Festtage das  Jah r  
h in d u rch  m e is tens  ü b e r  die gew öhnlichen  Evange
lien. von  e in em  katho lischen  Landcaplan. A uch  ein 
B e y trag  z u r  religiösen A ufk lä rung . Salzburg: Mayr 
1 7 9 7 .  2 4 8  SS.
Rez. Jenaischc l.itcraturzeitungNr.237 v. 7. August 179,S. 
Spalte 279 f: ..Nach dem Urtheile des Rec.. der diese Pre
digten mit eben so viel Vergnügen als Aufmerksamkeit 
gelesen hat. kann man dieselben mit Recht als einen Bey
trag zur religiösen Aufklärung ansehen. Der Verfasser 
zeigt sich in dieser nach verschiedenen Rücksichten wohl- 
gerathenen Schrift als einen eben so aufgeklärten als be-

141 W ie A nm . 72.
' «  W ie A nm . 73.
143 Ph. B . M ayr. Servil. 176(1- 1826. Brandt. Theologen. S. 157.
144 A. li. Feiim oser. 1777 -  1831. E xeget. Brandt. Theologen. 

S. 62.
145 B. G alu ra . 1764 -  1856. zuletzt Fürstbischof von Brixen. 

Brandt. T heologen . S. 76.
’46 Paur, Skizze. III. Teil. S. 77.
147 J. H eß. 1741 -  1828. N eue deutsche B iographie. IX. S.2I
148 Salom on G eß n er. Z ürch er D ichter. 1730 -  1788. NDB VI. 

S. 346f.
149 Paur. Skizze. III. T eil. S. 88.
150 J . W . S trasser. 1769—, Brandt. T heologen. S. 245.
151 Joh . G eo rg  K öberle. G eistlicher im Bodenseeraum .
152 F. K. F elder. 1 7 6 6 -  1818. Brandt. T heologen. S. 64.
153 C. A . v. M astiaux. 1 7 6 6 -  1828. Brandt. T heologen. S. 153.
’54 H. H aid . Waitzenegger III. S. 499.
'55 Paur. Skizze. III. T eil. S. 100.
156 e b d . I. T e il . S. 49 . 50 .
157 e b d . S. 18. 29f.
150 G . L. K opp. 1774 -  1834. Brandt. Theologen. S. 137.
’59 Paur. Skizze. I. Teil. S. 16.
’6° eb d . S. 9f.
’6'  e b d . S. 3 . -  G . V . K eller. 1760 -  1827. Brandt. Theologen. 
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sch e id en en  M ann , d e r  bev seinen  bessern  E insichten , und 
d em  regen  E ife r, w o h lthätig es Licht zu verb re iten , im m er 
d ie  d em  Pöbel noch an h än g en d en , un d  nur nach und nach 
du rch  P as to ra lk lu gh e it zu r  h e b e n d e n  Schwächen im A uge 
h a t. und d a h e r  m anches V o ru rth eil. das o hn e A ergerniss 
noch nicht g e ra d e  zu  angegriffen  w erden kann, o hn e das
se lb e  n u r  noch s tä rk e r  und unüberw indlicher zu m achen , 
e n tw e d e r  ganz un an g e taste t s tehen  läß t, o d e r  w enigstens 
m it k lu g e r  S chonung beh an d elt. D iese P redig ten  zeichnen 
sich noch fe rn e r  vor vielen än dern  durch eine reine S p ra
ch e . d u rch  e in e p o p u lä re , gründlich überzeugende, sanlt 
rü h re n d e  B eredsam k eit, und grössieniheils richtige E xe
gese au s  . . . "
2. A u c h  ein  B ey trag  z u r  B e fö rderung  re in e r  Sittlich
keit in P red ig ten  a u f  versch iedene Sonn- und Fest ta 
ge  d e s  J a h re s ,  von  e inem  katholischer» Seelsorger. 
S a lzburg :  M ayr  1800. 213 SS.
R ez. O b e rd eu tsch e  allg. L itte ra tu r-Z e itu n g  C X X V  v. 21. 
O k to b e r  1799. Sp. 769 -  772: ..D urchgehend praktische 
T e n d e n z . H erz lichke it im V ortrage . U nbefangenheit und 
P o p u la ritä t sind d ie  vorzüglichsten E igenschaften  d ieser 
w o h lg e ra th en en  V o rträg e . R einer M oralism us, reine A n 
sicht d e r  R eligion sind es. w as d e r  V erl. au s  dem  reifen 
S tud ium  d e r  k ritischen  Philosophie h erü b ertru g  . .
N eu e  a llg em ein e  deu tsche  B iblio thek LV II. Stück. 1801. 
S. 34  -  .36.
3. N e u e  chris tka tho lische  Hauspostil le , das  ist: P re 
d ig ten  a u f  alle S onn- und  Festtage des katholischen 
K irch en ja h re s ,  vorzüglich zum  G e b ra u c h e  d e re r ,  die 
e in e  g e lä u te r te  E rb a u u n g  lieben, und gern b efö r
d e rn .  V erfa sse t  und  herausgegeben  von e inem  L a n d 
geis t l ichen . E rs te /Z w e y te  Jahreshä lf te .  Salzburg: 
F ran z  X av e r  D uvle 18 0 0 /1801 .  382. 386  SS.
R ez. O b e rd t. allg. L itt, zeitung I.X X II v. 17. Juni 1801). Sp.
1 1 39  r.
4. A m  N a m e n sfe s te  Jesu . Von d e r  Pflicht, al les im 
N a m e n  Jesu  zu  thun .  In: K leines Magazin, hrsg. von 
L o re n z  K ap ier .  2 /1 /1 .  L andshu t  1802. S. 26  -  34 
(s ign ier t  P. V.).
V erf. geh t aus S. 34  hervor.
5. E in e  A ntr i t tsp red ig t .  In: e b d .2. Jg.. I. Bd.. 2. Heft. 
1802. S. 169 -  181.
Isl d ie  O b e r tra u n e r  A n trittsp red ig ! von 1798.
6. E in ige  Fest-  u n d  G elegenheitsp red ig ten .  V on - .  
Linz: J o se p h  Fink, vorm als  Fr. Xav. M ünzer, und 
Sa lzbu rg :  Fr. Xav. D uvle 1802. 2 0 6  SS.
R ez. V ie rth a le rs  L ite ra tu r-Z e itu n g  3 /6 . Juni 1802. S. 49  
51 : ..D ie  D isk re tio n  un d  das hu m ane B enehm en des Verf. 
gegen  se ine  e in g ep fa rr ten  A k ath o lik en  (vergl. S. 157. 202 
e tc .)  v e rd ie n t um so  m eh r e ine beson dere  E rw ähnung, je 
s e lte n e r  d ie se lb en  von P ro tes tan ten  gegen uns bew iesen 
w e rd en , so  viel R ühm en s sie auch in Schriften von ihrer 
T o le ran z  zu m achen  pflegen . . ."
K le ines M agazin, hrsg. Lorenz K apier. 3. Jg.. 2. Bd..
I. H eft. 1803. S. 78  -  81. eb enfa lls  zustim m end.
O b e rd t.a llg .L itt.z e itu n g  131 v .3 . N ovem ber 1803. S. 861 f. 
Ild ep h o n s  Schw arz. A n le itung  zu r K enntniß . . .  II. 1804.

S. 3 3 2 . m eist zu stim m end , ab e r: ..Sein A usdruck könnte 
m e h r  K raft u n d  L eben  h a b en .”
N e u e  T h eo lo g . A n nalen  17. 1806. S. 321 —325 (p ro test.). 
m it m äß igem  Lob.
7. N e u e  F e s t-  und  G e legenheits -P red ig ten .  Von 
L inz-Le ipz ig :  k. k. privil. akadem ische  Kunst-.  M u
sik* u n d  B u c h h a n d lu n g  1805. 2 4 0  SS.
R ez. O b e rd t.a llg .L itt .z e itu n g  LX X X V III v. 25. Juli 1805. 
Sp. I7 3 f  günstig .
N eu e  T h eo lo g . A n nalen  17. 1806. S. 321 -  325 zus. mit 
Nr. 6.
8. K u rze  V o lk sp red ig ten  zur B efö rderung  e in e r  rei
n e n  G la u b e n s -  und  S it ten lehre .  Z u m  D ru ck e  b e fö r
d e r t  von  D . L o ren z  Kapier, und besonders  den 
F r e u n d e n  u n d  A b n e h m e rn  des kleinen Magazins für 
k a tho l isc he  R e lig ionsleh rer  gew idm et.  6  Bändchen . 
L a n d sh u t :  A t te n k o fe r  1804 -  1807.
S tam m en  alle  von J. V. Paur.
R ez. K le ines M agazin , h rse. L. K apier. 4 /1 /1 . 1804.
S. Ul f .
N e u e  T h eo lo g . A n n alen . 1806. S. 225f: ..V olkspredigten, 
w ie e s  n u r w enige g ieb t. kurz, faßlich, treffend , erbaulich, 
n icht unähnlich  den en , d ie  uns C annabich . G ö tz . Rohm 
u nd  an d e re  p ro tes tan tisch e  P red ig er gegeben haben . . . 
sie a tm en  a lle  d en  G eist d e r  reinsten  S itten leh re: sie sind 
äch t b iblisch . . ."
N eu e  T h eo lo g . A n nalen  1805. S. 6 0 2 - 6 0 5 .  1808. S. 165 — 
167.
O b e rd t. allgcm . L itt.ze itung  C'XX v. '■). O k to b er 1806. Sp. 
6 8 9  -  694 .
L inze r M onatschrill 1808/2. S. 426f.
H elders L itte ra tu r-Z e itu n g  für katholische R eligionsleh
re r . 1810. I. B d.. S. 334 -  336 . 337 -  341.
9. L esebuch  für K inder ,  welche sich dem  A ustr i t te  
aus  d e r  Schule  n ä h e rn ,  als e ine  nähere  A n le itung  zu r  
Ü b u n g  w a h re r  G o ttes fu rch t  und  g u te r  Sitlen von - .  
S chu ld is t r ik ts -A u fseh e r  des  D ek an a ts  A ltm üns te r  
. . . u n d  wirkl. K onsis tor ia l-R a the . Linz: k. k. priv. 
a k a d e m .  K unst- ,  M usik- und  B uchhand lung  1808. 
84  SS.
R ez. O b e rd t. allg. L itt.ze itung  C'XVl v. 18 .O k to b er 1808. 
Sp. 6 7 8  - 6 8 1 :  es  sei lad . o hn e M annigfaltigkeit und Le
b en : F. A . K rum m ach crs Festbüchlein  sei besser.
10. A n d a c h tsb u c h  zu r  kirchlichen und häuslichen 
E rb a u u n g  für n a c h d e n k e n d e  und  gutges innte  k a th o 
lische C h r is ten .  Linz. 1813. 2 9 4  S.S.
11. K u rze  V olkspred ig ten  zur B e fö rd eru ng  e iner  
r e in e n  G la u b e n s -  und  S it ten lehre  a u f  d ie  Sonn- und 
F e s t tag e  d e s  ka tho lischen  K irchen jahres.  V o n -  E r 
s te /Z w e i t e  Jahreshä lf te .  Linz: C a je tan  Haslinger 
1814, V II I .  5 2 4 .  V III .  3 2 2  SS.
R ez. N eue T heolo g . A n nalen  1816. S. 27  -  30.
12. L iturg ische B lä t te r .  O d e r :  Kurze A nreden .  E r 
lä u te ru n g e n ,  G e b e th e  d ie  A dm in is tr i rung  d e r  heili
gen  S a k ra m e n te ,  wie auch a n d e re r  liturgischer
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H a n d lu n g e n  u m  so e rbau liche r  zu m achen. Von -  
: . . L inz: C a je tan  H aslinger 1816. 99  SS.
13. D as  Büchlein  R u th ,  zu e in e r  weitern  häuslichen 
E rb a u u n g  b ea rb e i te t .  Linz 1817.
14. D as  Buch T obias ,  zu e in e r  weitern  häuslichen 
E rb a u u n g .  L inz 1817.
15. D as  stille D örfle in . In: N a t io n a l -K a le n d e rfü rd ie  

g e s a m m te  Ö s te rre ich ische  M onarch ie .  Prag: Calve 
1817 -  1820.
Nachgedruckt in Nr. 29 (siehe unten).
16. ( ü b e r  P a u rs  B ayernre ise  1802:) H esperus .  Prag: 
C a lv e  1821.
vgl. Nr. 29 (unten). I. Teil. S. 37.
17. D ie  Z e i te n  und  Feste d e r  katho lischen  Kirche. 
P ra g  1821. V III .  272  SS.
18. N e u e  W o r te  des  E rns tes ,  oder:  G lau be nss tä r
k u n g e n  für u n se re  Zeit  ausgesprochen  in sechs F a 
s te n -  u n d  e in igen  Festtagspredig ten . V on Linz: 
C a je ta n  H as l inger  1821. V III ,  79 SS.
Vorwort: ..eine etwas ähnliche frühere Sammlung von 
dem Herrn Burgpfarrer (Jakob) Frint unter dem Titel: 
.Gedanken des Ernstes in den Tagen des Leichtsinns’ ver- 
anlaßte mich, auch der vorliegenden die Aufschrift zu ge
ben: Neue Worte des Ernstes u.s.w."
19. Zw ei P red ig ten  zum  A bschied  bei se ine r  gew ese
nen  u n d  zu m  A n tr i t t  bei  se iner  gegenw ärtigen Pfarr- 
g e m e in d e  zu G o ise rn  und  Pichel. Wels: H aas  1821.
20 . B i lde r  a u s  d em  L eb en  Jesu , zunächst zur N ach
b i ld u n g  für d ie  re ifere  Jugend .  Von - .  Linz: Cajetan  
H a s l in g e r  1822. VI. 100, (III)  SS.
21. D es  K irch thu rm s  g ro ß e  und  h o he  B edeutung ;  
bey  G e le g e n h e i t  des  neu  repar i r ten  und  mit e inem  
v e rg o ld e ten  K reuze  versehenen  K irchen thurm es zu 
Pichl am  Kirchweihfeste  1823 auseinandergesetzt  
von  W els:  Michael H aas  1823. 8  SS.
22 . D e r  C h ris t  a ls  W allfah r te r  au f  dem  W ege zum 
H im m e lre ic h :  zu r  Pa troz in ium s-Feyer  von d e r  
H e im su c h u n g  M ariens  zu S ta inerk irchen ;  dargestellt 
von  - .  Wels: M ichael H aas  1824. 8 SS.
23 . Z u r  P a troz in ium sfeyer  zu St. J a k o b ,  e in e r  Bev- 
k irche von  Pichl. Von  - .  (V orge tragen  am  7. S onn ta
ge  nach  Pfingsten.) Wels: Michael H aas  1824. 8 SS. 
(Anläßlich der Wiederherstellung des Patroziniumsfe
stes.)
24 . C h r is tka th o lisch e  Haus-Postil le  zum U n te r 
r ich te  u n d  z u r  E rb a u u n g  au f  alle Sonn- und  Feyerta -  
g e  des  Ja h re s ,  Nach d e n  gewöhnlichen Lectionen 
u n d  E vange lien  a lso  e ingerichte t ,  d a ß  darin die 
G la u b e n s -  u n d  S it ten lehre  unse rer  heiligen Reli
g ion .  nach  e in e r  a n g e n o m m e n e n  O rd n un g ,  im Z u 
s a m m e n h ä n g e  vo rge tragen  wird. Mit nö th igen E r 

lä u te ru n g e n  ü b e r  den  U rsp ru ng  d er  Feste und  die 
B e d e u tu n g  v ersch iedener  K irchen-C erem onien . wie 
auch  m it e in em  A n h ä n g e  von sechs b esonderen  Fa- 
s te n b e t ra c h tu n g e n  ü e r  d ie  Leidensgeschichte des 
H e r rn .  Von - .  Linz: k. k. priv. akadem ische  Kunst-, 
M us ik -  u n d  B u ch h an d lun g  1825, ( I V ) ,419 , (I)  SS. in 
Q u a r t .
2 5 .  N e u e  G la u b e n s -  und  S i t tenreden  a u f  d ie  Sonn- 
u n d  F es t tage  des  katholischen Kirchenjahres. Von 
W ien :  A . Doll  1826, IV. 265 SS.. IV. 275 SS.
Rez. Literatur-Zeitung für die katholische Geistlichkeit 
hrsg. F. v. Besnard. 17. Jg.. 3. Bd.. 1826. S. 2 16-224 .
26 . B i ld e r  a u s  dem  L eb en  d e r  M u t te r  Jesu . 1824.
27 . K u rzg e faß te  Pred ig ten  und Homilien au f  alle 
S o n n -  u n d  F e ie r tag e  des  katholischen Kirchenjah
res , v o n  - .  W ien: C . Doll 1833. VI. 373 , VI. 325  SS. 
Rez. Jahrbücher für Theol. u. christl. Philos.. 3. Bd.. 
Frankfurt a. M. IS34. S. 466.
D er Katholik. 51. Bd.. 1834. S. 234f.
28 . D as  stille D örfle in . E in S i t ten -G cm äh lde  zum 
N u tz e n  u n d  V ergnügen  d e r  Ju ge nd  wie auch de r  
A e l te rn  selbst  sow ohl a u f  dem  Lande  als in Städten. 
V o n  - .  N e u e  A usgabe .  Linz. 1834. G ed ru ck t  und  zu 
h a b e n  bey  J o h a n n  W einm avr.  V III .  100 SS.
29 . Skizze e in e r  Se lbst-B iographie .  Mit e iner  Bevla- 
ge  in B r ie fen  und  e in em  A n h ä n g e  von verschiedenen 
R e ise -R em in isc en zen .  Linz 1834. In Commission 
bey  C a je ta n  H a s l in g e r . . . .  V. 52 . 25. 102 SS.
30 . M art in  und  M aria .  E ine  lehrre iche Geschichte  
für A e l te rn ,  L eh re r .  E rz ieher ,  und  auch für die reife
re  J u g e n d .  Linz 1835.
Fundorte für Paurs Werke: Bundesstaatl. Studienbiblio
thek Linz: Philos.-Theol. Hochschule Linz. Bibliothek: 
Stiftsbibliothek Kremsmünster.
Ich danke für Hilfe und Mitteilungen besonders Herrn 
Dr. Rudolf Ardelt. Dr. Ebner und P. Dr. Konrad Kienes
berger OSB.
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